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k 886 , Sonntag , de « 6 Dezember 188 » . II . IahrK .

MnVckÄIli »
Brgs » für die Interesse » der Arbeiter .
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( Eingetragen

Da » �Berliner VolkSdlatt «

) Sonn » und Festtage «. Zlbonnementtprei »
4 Mark , monatlich 1,35 Mark , wöchentlich 35

Ein�ne
Nr . 5 Pf . SonatagS - Zrummer mit illustr . Beilage 10 '

Postzeitungspreisliste für 1885 unter Rr . 746 . )

JasertiouSgebühr
deträgt für die 3 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pf . ZlrdeitSmarkt 10 Pf.
Bei größeren Austrägen hoher Rabatt nach Uebereinkunft . Inserate werden bi » 4 Nh.
Nachmittag » in der Expedition , Berlin 8W. , Zimmerstraße 44 , sowie von allen Annoneem

Bureaux , ohne Erhöhung de » Preise », angenommen .

KedaKtion : Kenthstrahe Ä. — Erpedition : Zimmerstraße 44 .
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Die Blätter find wieder voll von Vermuthunge « , der

* * * 4 » tag werde aufgelöst werden , und zwar betrachtet
»»» die jüngsten Zluteinandersetzunge » zwischen dem Reich «»
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_ _ _
:

sc

sä"8

: b %
t. S'

Zs
ß

10

- H
S * "

i «**
yftyjt

1»" sthr skeptisch aufzunehmen . Wenn auaz oie „ moroo .

�gemeine Zeitung * einmal sehr geheimnißooll von einem

«�' »frieren der Reich « maschi « e " in diesem

J- "! " gesprochen hat , so braucht man da « nicht gleich so
«glich zu nehmen . Ohnehin bezog sich jener Ausdruck au

e! ' vevturll über der F- age der Erneuerung de » Militär »

�piennat« entstehenden Konflikte und e » bat gar nicht den

. «' chein, als ob über da « Septennat in dieser Session ver »

?«»dtll werden sollte . Wenn der Reichstag aufgelöst

r * < so muß er , »ach Borschrist der Reichsoer -
" " " 3, binnen zwei Monaten wieder neu gewählt

ZT versammelt fein ; so lange diese Verfassung «,

Z« Bm» uvg giltig ist , kann also an ei » wirkliche » „ Ein »
" tten der Reichsmaschine " nicht gedacht werde », wenn man

2 * »Reichsmaschin «' den Reichstag versteht . Will man

vT?»»! « . Retchemaschine " die Regierung und Verwaltung
' - - - - - -4J «- - -f . wc. f

�5 ' " WKifl 5U » y * W ——y

- - -

y

" T1 st »d.
1 . « M plößlich so heftig gewordene oppositionelle Te -

dies
� bt * Zentrum » kann denjenigen nicht täusche », der

k*' « Pami lange und genau beobachtet hat . Zm Anfang
rv ®tffton umgiebt sich da « Zentrum immer mit einem

Kiffen Schein opposutoneller und prinzipieller Entschieden »
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, prinzipieller Entschiede »

CS. « ur um seine Macht zu zeige » und sich damit zu

daß e » die stärkste Partei im Reich ist. Da « ändert

ß sofort , wen « die Regierung das leiseste Entgegen -

�wien zeigt . Ohnehin komme » Regierung und Zentrum

sehr rasch zu einer Verständigung in den volkSwirth -

gastliche» Frage », wie etwa in der Zollgesetzgebung , und auch

? M » euere » sozialpolitischen Gesetzgebung treffen sie in

Punkte » zusammen , wobei e » wie bei der Unfallver -

rwstcheruvg vorkommen kann , daß die Regierung de » Ar »

a�n mehr Konzessionen zu mache » geneigt ist , als die

J**ren Windthorst und Genosse «. Eine erregte Debatte ,

( J ste bei der Interpellation ReichenSperger vorge -

«nne,� kann an diesem Verhältniß zwischen Regierung und

�"Umtpartei nicht » ändern ; sie kann im höchsten Fall
N�immiina erreaen . ObnedieS werde »

' &
ntfJ

SfmiCCefotu
Die Kaub der Kemefis «

Roma »

von

Ewald August Körrig .

(Fortsetzung . )

»Z« hat Dir da » gesagt ?"

tttüh , ' Örte " tan sprach darüber . Kannst Du nicht

ii 2' "' wer diese » Gerücht erfunde » und verbreitet hat ?

�? ave da « vorausgesehen und Dich vor diese « Folge « ge »

' vtr mißtrauische Charaster de » Obersten — "

»' cht auf ihn die Schuld ! " fiel Frau von Stuck -

" " " " « SASrf , in ' a Mort . . Wenn

k&M i ' ! &e " unter Denjenigen , vre em « » ♦ « .

Jvb Lr ' 4 weht und mehr mit dem Oberst zu entzweie »

wtbtn oT versuch einer Aussöhnung zu vereiteln . Die

�b>e ��unge», die ich in den letzte » Tage » mache «

? 2 ? « n mir die Auge « geöffnet ; trotz aller Machina »
' ""

W

A

• «tl » da « so sehr ? " fragte Rabe spöttisch .

bti • 34 will meine Angelegenheiten ordne « , und je eher

Vb�' �u willst�°si�a!so� wirklich einem Bankier über »

Pw «
»junbigt oder auSgelooSt worden —

_

Du die Beträge eingezogen und andere la -

' *** i�allnding « geschehe«

Horst, sich und die Seinige » als „ Märtyrer des Kultur -

kämpfe «" hinzustelle », könne « nur ei « Lächeln erregen . Uns

täuscht man damit nicht . Windthorst und Genosse » find so
zahm geworden , daß die Regierung ihretwegen wahrlich
kein Parlament aufzulösen braucht . Da « Zentrum
kann mit der Regierung al « Macht mit Macht
verHandel » und da verständigt man sich in solche » Fälle »
ohne große Mühe .

Auch da » Sozialistengesetz wird keinen Konflikt
herbeiführe », soweit wir die Sache übersehe « können . Kon -

servalive und Nationalliberal « werden geschlossen für das »
selbe stimme »; dazu kommen «och die „Freifianigen * k la

Forckenbeck . Die Emscheidung liegt dann wieder beim
Zentrum . Windthorst und in seinem Gefolge einzelne so>
genannte Unversöhnliche — die sehr leicht zu versöhne »
find — werden gegen da « Sozialistengesetz votire «. Dan «
aber wird der ganze ultramontane Adel dem Gesetze seine
Zustimmung geben . Damit ist dann auch die Frage ent -

schieden ; da « Gesetz wird wieder angenommen und Windt »

Horst und ein Theil des Zentrum « habe « de » Schein der

Opposition gegen das Sozialistengesetz gerettet , während
da « Gesetz doch thatsächlich nur durch dt « Unterstützung des
Zentrums wieder zu Stande gekommen ist. Dies Spiel , das
vom Zentrum getrieben wird , ist zu abgeschmackt , als daß e »

besonder « lange vorzuhalten im Stande wäre ; vorläufig ist
e « »och möglich , so lange nicht „ etwas mehr Licht " in die

ländliche « Wählermassen de « ultramontane » Adels ge -
drunge « ist.

Aber sollte die Regierung dann auch einen V o r t h e i l

durch eine Auflösung de « Reichstag « erzielen ? Da « wird

sie selbst wohl kaum erwarten . Einmal kommt e « sehr
darauf an , unter welcher Parole der neue Reichstag ge
wählt wird ; lautete die Parole für oder gegen die Verl
längerung de « militärischen Septennat «, so würde die Re -
gierung bei Neuwahlen sicherlich sehr unangenehme (

fahrungen mache «. Herr Windthorst hat auch Recht , wen »
er sagt , das Zentrum würde in seiner gegenwärtigen Stärke

zurückkehren ; das ist vorläufig so. Auch bei den andere »

Parteien würde sich r » einem solchen Falle nicht viel ändern ;
vielleicht würden die Freifinnigen einige Sitze an die
Nationalliberale » oder an die Konservativen abgeben
müssen . Aber die Gesammt - Physiognomie de « Reichstage «
wäre damit nicht geändert . Die Regierung müßte » ach wie

vor sich die Majoritäten durch Spekulation auf die Partei »
gegensätze erst bilde », eine ihr t » allen Fällen ergebene
„Mittelpartei ", welche die Abstimmungen beherrschen könnte ,
wäre auch durch eine Neuwahl nicht zu beschaffe «.

Wir wollen auch nicht bestreiten , daß Kombinationen
eintrete « können , die eine Auflösung de « Reichstage « herbei »
führe » ; allein «ach Lage der Sache ist da « im höchste «

Grade unwahrscheinlich . E « ist nicht zu verkenne » , daß ein «
zelne Blätter , die von der Zagd auf sensationelle Nachricht «»
leben , die Eventualität einer ReichStagSauflösung gewaltsam
näher rücken , als sie in der That liegt - andere Blätter suche «
sür eine Auflösung deS Parlament « förmlich Stimmung zrr
mache «. Beide « ist gleich taktlos ; wir wollen indessen i »
diese » Dinge » von der periodischen Presse keine « Takt ver »
lange «; e « hat ja doch keinen Zweck .

Eine
Politische Urbers , cht .
Denkschrift über die Lage in den- - - -. . . . . . v. . . deutschen

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ Kamerun und Togo , deut ' che ostafrikanische
Gesellschaft , Südwcstafrika - , Witu - und Neu Guinea Kompagnie
ist dem Reichstage vorgelegt worden . In dem Schriftstück
wird darauf hingewiesen , daß der Grundgedanke der
deutschen Kolonialpolttik darauf gerichtet sei , die deutschen
' oandeliunternehmungen in überseeischen Ländern zu schützen .
Schutz und Aufstcht des Reichs sollen nur in soweit eintreten .

all fich dafür Bedürfniß geltend macht . Dieser Grundsatz sei
auch bei der vorläufigen Regelung der Schutzgebiete maß-gebend geblieben . Im Kamerun - und Togozebiet hätten die
" emühungen des Reichskanzlers , die dort interesfirten Handel « »" cau * - - - -.1- - -—u ™

- - - -- - - - - -- - -U' - ' - e » ••••v*v ( W4XJ»"
hauser zur Bildung einer mit der lokalen Verwaltung zu be¬
trauenden Korporation zu bewegen , nickt den gewünschten Er .
folg gehabt und also die dorthin entsandten kaiserl . Beamter »Ivp V«U| UIIV«C<| &Ul| . . vwvunmittelbar in die Ereignisse eingreifen müssen . Ader auchdort werde die Bildung eines bureaukratischen Regiment « sorg »ixuu vermieden .

Aeber die Zoll - und Eteuerverhältnisse im Kamerungediet
wird in der Denkschrift im Wesentlichen mitgrtheilt : Die
Verordnung vom 20 . Juli 1885 bestimmt , daß vom 1. Sep »
tember d. I . an im Kamerungebiet von jeder ausgehende «
Tonne Palmöl ein Ausfuhrzoll von 5 Mark , und jjon jeder
Tonne Palmkerne ein solcher von 2,50 M. erhoben wird . Nach
Verordnung vom 20 . Juli 1885 muß jeder Schiffsführer eine #in Kamerun anlaufenden Schiffes seine Schiffspapiere auf dem
Gouvernement abgeben . Nach einer neuen Verordnung hat
ferner jede « im Kamerungebiet bestehende Geschäftshaus , welche »mit Spirituosen irgend welcher Art handelt , hierfür eine jähr »
liche Lizenzabgabe von 2000 M. zu entrichten .

In den Neu Guinea >Gcbieten wurde verordnet , daßWaffen . Munition und Sprengstoffe , sowie Spirituosen di »
auf Weiteres an Eingeborene nicht verabfolgt werden dürfen .Auch wurde eS verboten , Eingeborene zur Verwendung al »Arbeiter auS dem deutschen Schutzgebiete wegzuführen , auS -
genommen unter Kontrole deutscher Beamten für deutsche Plan -
tagen auS denjenigen Theilen deS Neu- Britannischen Archipel ?.. m,, * . « W» L « •

- -

„ Nun wohl , so muß die volle Summe »och vorhanden
sei «, * sagte di « Generalin rasch . „ Sie müßte sich inzwischen
verdoppelt haben , die Einkünfte au « dem Gute reichte » zur
Deckung der Ausgabe « hin , die Zinsen des Baarkapital »
hätte » also zum Kapital gelegt werde « müssen — aber so
scharf will ich nicht rechnen , ich weiß ja auch , daß Dein

Hazard�piel namhafte Summe » verschlungen hat . *
„ Wieder dieser Vorwurf ! ' erwiderte Rabe , zornig auf -

fahrend . „ Dein Mißtraue « ist beleidigend für mich, Du will st
den Bruch , damit die Herren von Stuckman « hier freie « Feld
haben . Sei e« den », ich werde heute noch Dich verlasse « — '

„ Ich halte Dich nicht zurück, " unterbrach die Generalin

ihn , die sich mehr und mehr zurückgestoßen fühlte , « aber

vorher wirst Du mir die Werthpapiere übergeben . Mein

Mißtraue « ist leider nur zu sehr gerechtfertigt , mich schmerzt
es tief , daß ich Dir das sagen muß, daß ich dem eigene «
Bruder erklären muß , er habe mein Vertraue « und meine

Achtung verscherzt . "
„ Der Her , Oberst von Stuckman » , * meldete in diesem

Moment der Kammerdiener .
Die Generalin blickt « ihn starr an .

„ Der Herr Oberst ? * fragte sie in höchstem Grade über »

rascht . . Wem gilt sei » Besuch?"
„ Der gnädigen Frau Generali » . "

„ ES ist gut , ich werde sogleich erscheinen . "
Joseph zog sich zurück , era heisere « höhnische « Lache »

enttang fich de » Lippen Rabe ' « .

„Jetzt beginnt der zweite Akt der Komödie, * sagte er ,
„ich fürchte . Du wirst die Geister , die Du gerufen hast , nicht
wieder lo « werden ; au « der Komödie könnte sich zuletzt ei «

Trauerspiel entwickeln . "
Die Generali « warf ihm einen zürnenden Blick zu und

chritt hinaus .
Daß der Oberst ihr einen Gegenbesuch machte , aalt

ihr al « ein günstige « Zeichen , sie glaubte daraus de « Schluß
ziehen zu dürfen , daß er die herve » Worte , di « er ihr ge -
agt hatte , bereue , uvd daß er zu der Ueberzeugung ge -
iommen sei, e« sei besser , «achzugebe » und in die ihm ge -

boten « Hand einzuschlagen .
Mit dieser freudigen Hoffnung empfing sie ihn an der

. - - -- - - -- .yV»•v•• wv •' VVW »l - — i +SVlVmin welchen die « bisher üblich war . — Der letztere Paffus istsehr unklar . Die bisher „übliche " Art der Wegführung vonArbeitern streifte hart an gewaltsame Entführung derselben indie Zwangsarbeit , daran würde auch die Kontrole der deutschenBeamten nichts ändcm , dieselbe würde im Gegentheil der
Sache einen rechtlichen Anstrich verleiben . Wir können nicht
glauben , daß zu Gunsten einiger deutscher Großkapitalisten oder

Seit « Arabella ' « und in der liebenswürdige « Höflichkeit de »
alte « Herr « fand sie eine Bestätigung dieser Hoffnung .

Dem Oberst erging e « wie seinem Sohne , der Lieb »
reiz Arabella ' « und die herzgewinnende Liebenswürdigkeitder Generalm machten eine » fesselnden , geradezu bezaubern »_ - - - - - -— , - . — . . . . . . . i . 11*• . . wv m, geradezu bezaubern »de » Eindruck auf ihn , gegen de « er fich vergeblich mit dem
Stolz und de » Vo,urtheile « seine « Stande « zu wappne «sucht «.

Di « Unterhaltung bezog sich in der ersten halbenStunde auf da « Wetter , de « plötzlichen Tod de « Gärtner »
uvd die Verhaftung Halm' S, bi « die Generalin selbst steauf da » Thema lenkte , welche « de « Oberst zu diesem Besuch
bewogen hatte .

„ Sie werde « nun bald hier Herr uvd Gebieter sein, "sagte ste mit freundlichem Lächeln , „ und ich gesteh« Ihne »
aufrichtig , daß ich in den Gründe «, die meinen selige »
Gemahl bewogen haben , diese Bestimmungen zu treffe », da »
unerschütterliche RechtSgefühl meines Gatten mehr uvd mehrerkenn «. E « war sei » Wille , daß das alte Stammgut
Eigevthum der Familie von Stuckmann bleibe , und der Er »
füllung diese « Wunsche « hat er sein ganze « Leben gewidmet .Und schon au « diesem Grunde , Herr Oberst , dürfen Sie da »
Erbe nicht zurückweisen , e « ist Ihr Eigenthum von Recht «»
wegen , und Ihr seliger Vater würde , wenn er noch lebte ,
zu dieser Testamentsverfügung seine volle Zustimmung
gebe «. *

Der alte Herr dreht « fichtbar verlegen an den Spitze «
seine « graue « Schnurbarte «, unv sei « Blick ruhte prüfend
auf dem schönen Autlitz Arabella ' « .

„ Und wie urtheilen Sie darüber , gnädige « Fräulein ? "
fragte er .

„ Wie Ehre und Gewissen mir gebieten, " erwiderte
Arabella ruhig , „ich theile die Anschauungen meiner Matter
uvd bedauere nur , daß das Testament erst jetzt gesunde «wurde .

„ Ueber diesen letzten Punkt sollen , wie mein Brudermir vorhin sagte , bereit « Gerüchte im Umlauf sei», die aufmeine Ehre und die Reinheit meiner Absichten eine » Makel
werfen, " nahm die Generalin wieder das Wort . „ Wer steerfunde « hat , weiß ich nicht, aber sie beunruhige» mich auch



Aktiengesellschaften barbaiiscbe Handlungen weiter geduldet
werden sollen und daher müssen wir annehmen , daß hier ein

Meßoerständniß vorliegt . Pflicht der Reichstagsabgeordneten
ist es , stch über diese Dinge näher zu informiren und eventuell

gegen die Mißstände vorzug ' hen .
Kür einen Zoll auf Ztegelfabrtkate von 50 Pfennig

pro 100 Äilogtamm find dei n Rc chstag die Ziegeleibefitzer
LstfrieslandS eingekommen . Dieselben klagen üdec d ' e „ Ueber >

schwemmung " mit holländischem Ziegel in Lstfriesland , Olden -

bürg rc. , hätten fich die Holländer doch sogar erdreistet , bei der

Eubm ' . sflon für ein Bahnhofsgebäude in Norden Z' egel für

24 ' / , Mark anzubieten , während sie, die nationalen Ostfriesen ,
mindestens 28 Mark verlangt hätten . — Bevor üder die Roth -
«endizkeit eines solchen Zolles die Diskussion eröffnet würde ,
wäre zunächst an die Ziegeleibefitzer in OstfrieSland das Ver -

langen zu stellen , den Nachims zu liefern , daß die Holländer

nur deshalb billiger liefern können , weil fie ihren Arbeiiem

schlechtere Löhne zahlen . Eist wenn letzteres der Fall ist ,
könnte der Sacke näher getreten werden .

Auf Grund des Dynamitgesetzes ist schon wieder ein -

mal eine ganz unglaubliche Verurteilung zu Stande gekommen .
Düses Gesetz sctzt bekanntlich als niedrigstes Strafmaß für den

Verkauf und den Bcfitz von Dynamit , ohne die vorgesch . iebene
behördliche Genehmigung , 3 Monate Gefängnitz fest . Zu dieser

Strafe mußten neulich ein Kaufmann und zwei Steinbrecher
aus Landesdut verurthM werdm , welche auf Grund eines den

letzteren von der Landesbuter Polizei ausgestellten Erlaudniß -
scheinS zum Bezug von Sprengpulver 5 Pfd . Dynamit ver¬

kauft resv . bezogen hatten , ohne eine Ahnung von der Ungesetz -
lichkeit ihrer Handlungsweise zu baden . Der Gerichtshof stelltc
bei der Vemthcilung den Angeklagten an beim , den Gnaden -

weg zu beschreiten . — Wir konstatiren , daß bisher noch kein

einziger Fall vorliegt , in dem „ Atten ' äter " von diesem Gesetze
( weichst , geschweige denn an ihrem Vorhaben verhindert worden
wären . Betroffen wurden einzig um allein nur harmlose Ar -

heiter oder Bürger , die aus Unkenntniß des Gesetzes , vielleicht

auch fahrlässig gehandelt halten ! Wir glauben , daß ein solches

Gesetz verfehlt ist und nicht schnell genug wieder aufgehoben
werden kann . Möge fich bald Jemand im Reichstage finden ,
der diese Zustände den gesetzgebenden Faktoren mit der

dringenden Mahnung unterbreitet , fich zu energischer Remedur

0 �
Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , de «

treffend die Ausweisungen , liegt jetzt gedruckt vor . Er

zeigt gegenüber dem von uns in der Freitagsnummcr mit -

gelheilten Entwurf , wie dieser beim Bureau des Reichstages

eingebracht worden war , eine Aenderung . Es fehlen nämlich
am Schluffe die Worte : „ und die Ehre " ( des deutschen
Volkes schädiaende Maßregel ) Der Präfident des Reichstags ,
von Wedell- Piesdorf , so schreibt man der „Nat . - Ztg . " hat stch
geweigert , diese Worte drucken zu lassen und in einer Unter -

redung mit dem Adg. Liebknecht diesen bewogen , auf die -

selben zu verzichten , ihm aber daS Recht eingeräumt , bei der

Verhandlung des Antrags zu erwähnen , daß diese Worte auS -

gefallen seien . Herr v. Wetell hatte bereits in der Verhand¬

lung vom Montag die Aeußerung deS Herrn Liebknecht , daß
die Ausweisungen «eine Schande und eine Schmach " seien ,
alS unzuläifig gerügt .

Die internationalen Freibeuter verstehen fich auSge -
zeichnet auf das Geschäft , die bestehenden Rechte für sich auS -

zubeuten . In der Brüsseler Münze wurden seiner Zeit 313
Millionen Fünffrankstücke für Rechnung „Privater " geprägt ,
die jetzt in Folge des stetigen Sinkens deS Silberwerthes , bei
Uebergang zur Goldwährung , dem Lande einen Verlust von
60 Millionen Frcs . aufbürden . Die „ Privaten " haben fich den
Zwanasturi der Silberfranken zu Nutze gemacht . Silberdarren
aufgekauft , in belgischen Münzen ausprägen lassen und so bis
zu 15 pCt . „verdient " . Und wer waren die Spekulanten ?
Vorläufig hat fich herausgestellt , daß fremde Bankiers , unter

Mhrung des Hauses Rotyschild, die belgische Nationalbank im
Interesse ihrer Aktionäre und der — Direktor der Münze selbst ,
Allard , Millionen über Millionen verdient haben . Mögen
künftig die Staaten diese Gelv - Könige auch dadurch als solche
anerkennen , daß fie bei derartizen Ausprägungen auf „Privat «
rechnung " Bild und Ueberschrift des Auftraggebers den Münzen
einprägen lassen , etwa ' J . Rothscbildns , „ eqnes " rex mnudi ,
und fich vor Schaden bewahren , indem fie fich , wenn so die
Provenienz festgestellt ist , „Remisfionsrecht " vorbehaften .
Natürlich find diese internationalen Freibeuter in allen
zivtlifirten Ländern mindestens „ Baron " und erfteuen fich
des Umgangs der höchsten Aristokratie . Die Fürstin Pauline
Metternich , als Roffelenlerin , fitzt neben „ Baron " Natbanael
Rothschild aus Wien in einem Phaeton bei einer Jagd -
partie , die ' / « Milliönchen kostet . Ueber eine solche
Jagd in Echillersdorf bei Oderberg in Schlefien wird
berichtet :

„ Ein von dem Baron gestellter Extrazug hatte die ganz «
Jagdgesellschaft nach Schillersdorf gebracht . Allmorgendlich
um 10 Uhr wurde zum Aufbruch geblasen . Den Zug eröffneten
die Büchsenspanner auf einem sogenannten „Ausschrotwagen " .
Dann folgte — von einem prachtvollen Viergespann gezogen

«icht ; ich hege die zuversichtlich « Hoffnung , Herr Oberst , daß
Sie ihnen kerne » Glaube « schenken werden , wenn sie Zhnen

zu Ohren kommen sollten . "
Die Stirae de » alten Herrn hatte sich umwölkt , der

alte feindselige Trotz leuchtete wieder aus seine » Augen .
„ ZeneS Gerücht habe ich bereits vernommen, " erwiderte

«r , „gestern Abend im Klub wurde es mir mitaetheilt .
Daß ich ihm keinen Glanbea schenke , daß ich in ihm nur

«ine boshafte Verleumdu » g erblicke , das , denke ich, wird

vrei « Besuch Ihnen besser beweise », als Worte eS ver «

möchten. "
„ Ich danke Ihnen !'

„ Und wer jene « Gerücht erfunden und verbreitet hat ,

läßt sich wohl auch errathen , gnädige Frau, " fuhr der Oberst

fort „ Sie werde » über das Testament nur mit ihre , Familie

gesprochen haben , Siegfried und ich habe » darüber

oeschwieoen , und selbst wenn ihr Dienstpersonal Kenntnrß
davon erhaften hätte , so läßt fich doch nicht wohl annehmen ,

daß es daraus so rasch Veranlassung genommen haben

sollte , solche Gerüchte zu erfinden . "
Die Generalin nickte zustimmend , Arabella blrckte mrt

sichtbarer Bestürzung den alten Herr « an , sie hatte er -

rathen . wen er dieser Verleumdung anklagte , und diese

neue Niedei trächtigkeit ihre » Onkels empörte sie ttef .

„ Ob Ihre Vermuthuvg richtig ist oder nicht , ich we > ß

es nicht . " sagte Frau von Stuckmann tief aufathmend , „ Sie

werden es auch begreifllch finden , daß ich Bedenken trage ,

da « näher zu untersuche «. Mein Bruder wrrd heute mich

verlassen , ich möchte Sie bitten . Herr Oberst , einen tüch -

tige « Verwalter zu engagiren , der sofort die Geschäfte über -

nehmen kann . " , , . .
Der Oberst blickt überrascht auf , e » war erne freudige

U- berraschung , aber « eben ihr spiegelte fich doch auch eine

herzliche Th- ilnabme in seinem Bl ' ck .

Er wußte selbst nicht , wie es kam, daß er so plotzltch
ganz umgewandelt war , der trotzige Eigensinn war ge -

drochen , er dachte gar »icht mehr an d,e bürgerliche Herkunst
der schöne » Frau . „ „ , . , .

„ Herr Rabe hat also die Verwaltung definitiv nieder¬

gelegt ?" fragt « er .

— ein japanischer Jagdwagen , der eigens für die diesjährige
Saison gebaut worden war , dann eine Serie von kleineren
zwei und vierspännigen Jagdwagen . Den Schluß bildete ein
PhaSton , in welchem Baion Rothschild und Fürstin Pauline
Metternich saßen , welch ' letztere den Wagen selbst lentte .
Jeder Wagen hatte seinen reichgallonirten Postillon , der
während der Fahrt ftöhlich Weisen blies . Alle Damen , im

Jägerlleide , betheiligten stch atiiv an der Jagd . Es wurden
im Ganzen nicht weniger als 7000 Fasanen und 2000 Reb¬
hühner geschossen . "

Das ist ; „ produktiver " Luxus nach den Begriffen moderner

Sozialreformer . welche der Anficht find , daß das Wohl des
Volkes am besten durch Züchtung von Millionären gefördert
werden kann .

Anläßlich des internationale « Gefängniß - Kongresses
in Rom w. rden die statistischen Mittbeilunpen über die Ent -
Wickelung de » Verbreche , tbums von 1873 — 1884 veröffentlicht .
Hiernach weist Italien nach Spanien den höchsten Verbrecher -
Prozentsatz von allen europäischen Kultur staalen auf . Auf
100000 Einwohner kommen in Italien 8 Mörder , in Spanien
und Ungarn 9, in Oesterreich 2, in Frankreich und Belgien 1,
in Er gland 0. 5. Italien hat also relativ 16 Mal mehr Mörder
als setvst Irland . — Betreffs der Sittenverbrecher kommen in

Jwlien 4 auf 100000 Einwohner , während Deutschland mit
13 den traurigen Ruhm des Maximums befitzt .

Sind die Votksschullehrer zur Ausübung der Jagd
berechtigt ? In einem rhnnischen Schuldlatte finden fich
folgende neuere Verfügungen hinsichtlich der Berechtigung der

Volksschullehrer zur Ausübung der Jagd abgedruckt :
Berlin , den 5. September 1885 . Auf die Berichte

vom 24 . Juli v. I . und 17. Juli d. I . erwidere ich ( der
Kultusminister ) der königlichen Regierung , daß die Zirkular -
Verfügung vom 20 . Mai 1853 , wenngleich zu einer ausdrück -

lichen Aushebung derselben kein genügend -r Anlaß vorliegt ,
doch in ihrem ganzen Umfange nicht aufrecht erhalten werden
kann . Die Lehrer find durch keine gesetzliche Bestimmung
von der Ausübung der Jagd ausgeschloffen . Sie ist daher zu
gewähren , wenn nicht in der Persönlichkeit oder in der Amts -

sührung Gründe vorliegen , aus welchen fie im dienstlichen
Inte , esse einem Lehrer zu untersagen ist . Aus allgemeinen
Erwägungen oder Befürchtungen darf dies nicht geschehen .
Es müssen vielmehr nachweisbare Thatsachen vorhanden sein ,
durch welche die königliche Regierung fich veranlaßt findet ,
von ihrer Disziplinaibefugniß Gebrauch zu machen . Im Auf -
trage gez Barkhausen . An die königl . Regierung zu Aachen .

Suchen , den 28 . Oktober 1885 . Nachdem in letzter Zeit
wiederholt Avftagen in Betreff des in Rede stehenden Gegen -
ftandes an uns gerichtet worden find , lass - n wir Euer Wohl -
geboren Abschrift des vorstehenden Mimsterial - EilaffeS zur
Kenntnißnahme zugehen . Sie wollen künftig in jedem ein .
zelnen Falle , in welchem von Lehrern auf Ettheilung eines

Jagdscheines Antrag gestellt wird , baldigst an uns berichten ,
damit wir nach den vom Herrn Minister hervorgehobenen Ge -
fichtsvunkten Entscheidung darüber treffen können , od es dem
dienstlichen Interesse zuwiderlaufen wUde oder nicht , wenn dem
detreffenden Lehrer die Ausübung der Jagd gestattet würde .

Königl . Regierung , Abth . deS Innern , v. d. Mosel .
Die ganze Angelegenheit kommt uns recht sonderbar vor .

Warum sollte denn ein Lehrer weniger Recht haben , als ein
anderer Staatsbürger ? Es ist recht bezeichnend für die in

manchen Köpfen noch vorherrschende Meinung , daß solche
Fragen überhaupt auftauchen können .

Zur Balkankrise . Die Türkei beeilt stch , ihr Prestige
in Ostrumelien wieder herzustellen , fie hat zu diesem Zweck
bereits Kommiffa . e nach Philippopel entsandt , welche die tür -
tische Herrschaft in Osttumelien wieder herstellen sollen . Djendet
Pascha wurve vom Sulran zum Gencralgouverneur von Ost -
rumelien ernannt . Die Mächte wiesen die Konsuln in

ghilippopel an , die türkischen Delegirten zu unterstützen . Die
strumelier wollen aber von der türkischen Herrschast nichts

wissen , die „angesehenen " Einwohner der Hauptstadt hielten
eine Versammlung ad , in welcher eine Resolution angenommen
wurde , worin erklärt wird , die Bewohner Ostrumeliens würden
absolut jeden Vorschlag ablehnen , der nicht die Union Bul -
garienS mit Rumelien in fich schließe und würden verweigern ,
über die Herstellung des früheren Zustandes zu verhandeln .
Die türkischen Delegitten sollten ersucht werden , die Mrsston «u
verschieben und die Provinz zu verlassen , umsomehr , da die
Rumelio en Sofia allein als die Hauptstadt anerkennen . Als -
dann wurve die Kommisfion von fieden Mitgliedern ernannt ,
welche die Resolution den fremden Konsuln überreichen soll . —
Der Waffenstillstand zwischen Serben und Bulgaren dauert
noch fort , doch find die Verhandlungen , welche auf eine monate -
lange Verlängerung de « Waffennillstandes gerichtet waren ,
gescheitert . Serbien will , wie aus Belgrad gemeldet wird , den
Krieg fortsetzen .

G r o tz b r i t a u « i e n «
Amtlichen Depeschen zufolge wurde M a n d a l a y von den

englischen Truppen am 28 . v. M. besetzt . Die Birmanen
leisteten keinen Widerstand . Die in Mandalay ansässigen
Europäer find unverletzt . Der Bevölkerung von Mandat ry

„ Jawohl . "
„ Wenn ich meine austichtige Meinung darüber aus -

sprechen sollte , gnädige Frau , dann — aber es ist besser ,
ich schweige, vielleicht errathen Sie , was ich sagen will . "

Wieder nickie die Generali » , leise strich sie mit der
Hand über die Auge « , als ob fie düstere Bilder , die ihrem
Geistetblick vorüberzogen , verscheuchen wollte .

„ Ja schweigen wir darüber, " sagte sie, „ eS ist m
schmerzlich , den eigene « Bruder verurtheilen zu müssen . "

„ Du hast wirklich mit ihm gebrochen, Mama ? " fragte
Arabella .

„ ES kam zum Bruch — wie , weiß ich selbst nicht , in
meiner Absicht lag er nicht , die V- rhältnisse führten ihn
herbei . Und nun genug davon , mein Ki »d, geschehene
Dinge lassen sich nicht ungeschehen machen ! "

„ Sie wünschen also , daß ich einen Verwalter engazire ? "
fragte der Oberst , au « seinem Sinnen erwachend .

„ E« liegt in Ihrem eigenen Interesse . Ich darf wohl
kaum hoffen , daß mein Bruder ihm die Bücher übergeben
ihn in die Verwaltung einführen wird , aber auf der ande -
ren Seite weiß ich auch , daß die Bücher gewissenhaft ge -
führt worden sind , und so wird ein tüchtiger und erfahrener
Mann sich rasch hineinfinden können . "

„ Und dabei darf ich wohl hoffen , daß Sie ihm mit
Rath und Auskunft zur Seite stehen werden , gnädige Frau ? "

„ G- wiß , so weit ich et vermag . "

„ Wohlan , so will ich unter einer Bedingung da « Erbe
antreten, " sagte der Oberst in ruhigem , evischlosieve » Tone
„ Verweigern Sie die Erfüllung dieser Bedingung so be!
harre ich bei meiner Verzichtleistung . '

" 8 , 10 ve -

Frau v. Stuckmann sah ihn erwartungsvoll an
„ Und diese Bedingung ? '

fragte fie .
» Daß Sie in diesem Schlosse bleiben , es hat Raum

genug für uns Alle . Es wäre grausam , Sie au « den Räu .
men vertreiben zu wollen , an die für Sie so viele Erinnerung ,

EI ' BÄSäSSM :

bereitet die englische Okkupation großes Vergnügen i ?) #
das Schicksal ihres in englische Gefangenschaft geführten Koniff
hat fie völlig gleichgilt g gelassen . König Thibo wu>de , de-

S
leitet von der Königin und deren Mutter , sowie von dreiund -
ebenz ' g birmanischen Würdenträgern , an Bord des Dampfick

„ Thureah ' gebracht , der ihn nach der indischen Stadt Rang «
führen soll . _

Kommunales .
Zu den Stichwahlen .

Da heute in mehreren Wahlbezirke « öffentliche 8 »

sammlunge « der Kommunalwähler der dritten Abiheiliai
stattfinden , welche fich mit der Stellung der Arbeiterpartei

zu den Stichwahlen beschäftigen sollen , weisen wir wieder »

holt darauf hin , daß das Arbetter - Wahlkomiiee beschlösse »
hat , in den Wablbezirke », in welchen die Kandidaten der

Arbeiterpartei zur Stichwahl gelangen ( 25 . und 34 . Bezirk).
die Agitation für die Wahl der Arbeiterkaodidaten Schlösset'
meist « Franke und Vergolder Böhl mit aller Energie l *

betreibe «, de » Wählern der anderen Bezirke , in denen M
die Kandidaten der Liberaler und der Bürgerpartei i»

der Stichwahl gegenüberstehen , aber Wahlenthaliuag ff

empfehle «.
♦ #

Die Wählerlisten liegen zur Einsicht für Jedermann «ff -

Für den 25 . Kommunal - Wahlbezirk im Zig ««»'
geschält des Herrn M «er , Koppen str . 66 .

Für den 34 . Kommunal - Wahlbezirk im Zg » �
geschäft von BaUmütter und Eteinicke , Veteianenstt . 28. .

Die Zusammenstelluna der vorläufigen Ergebt «" '
der Volkszählung vom I . Dezember 1885 , welche vis ff ?
3. Dezember seitens der Revier Depututen dem S atifl ' 11»®
Amt der Stadt gemeldet werden sollten , hat eine Bevölkr «�
von 1 316 382 ergeben . Es wird indeß , wie uns vom Slatistil ?�
Amt der Stadt Berlin mitaetheilt wird , vermuthet , daß
Anzahl Doppelzählungen ( Mitrechnung Abwesender)
kommen itt .

w. Eine außerordentliche Sitzung der Stadl »' ?
ordneten - Versammlung , einberufen von dem ältesten
verordneten , soll am Dienstag , lediglich behufs Wahl
interimistischen Vorfi - Hers der Stadtverordneten Versamii>ll ?k
stattfinden , da der Vorsteher , Herr Dr . Straßmann , erlratul "'

KoKoles . J
In keinem Monat des Jahres tritt die in

herrschende Roth und Geschäfttkalamität so ougenfami�
Tage , wie in dem Monat vor Weihnachten , dem 3" % j *
Liebe und Freude , das seinen Glanz bis in die düsteren 8�'
zellen wirft und einen Freudenschimmer auch in die
Armuth trägt . Wie groß die berrschende Aimuth
läßt fich leicht herausfühlen aus den überall in AngrjfM' %•
menen Vorbereitungen für die zu verar staltenden WUlffA
bcscheerungen armer Menschen . Nach dem Vermaliungi ' �
deS Magistrats pr . 1884/85 „verschlang " die städtische -

und Krankenpflege 7 972 360 15 Mark , allerdings , wie
leugnen ist , ein ganz nettes Sümmchen , wenn Jiim� �
Milliönchen bei einander hat jedoch zer > und vertheilt ,
wenig kommt da auf den Einzelnen . Daß ttotz ib «! � (j
baren Höhe diese Summe noch lange nicht our reicht-, . � p,
Berlin berrschende Armuth und Roth in nachhaltiger %f ( ii
nnldein unb tu Itnhfm . h# m# tf »n » w � «ttwildein und zu lindein , beweisen zur Genüge die % str
Wohithätigkeitsoereine . welche doch ein ergiebiges g' L $
idre humane Thätigkeit finden müffen , da anderen
Dasein unnölhig wären . In welcher Weise diese 23 % ci »
kette vereine ihre Thätigkeit ausüben , daS allerdings ' ,� !
andere Frage , entzieht fich jedoch hier unserer M # *
doch will uns scheinen , daß im eigentlichen sogenannten
kaum die Namen , wieviel weniger die WirkiomK » $
„ im Stillen " wirkenden Vereine bekannt ss . % kck

daß e « verschwindend Wenige find , welche l » ßA
Segnungen dieser Vereine lheilhattig geworden , 4

ausgenommen diejenigen , welche , wie man zu lagen pn " ßiK
verstehen " oder „ darauf reisen " . Und doch find eS g " »

Wohllhatwkeit «vereine , welche in der Weihnachtszeit ssw
in der Oeffentlichkeit von fich reden Marten . E' ne �i»
Hochfluth von „Wohlthättgkeitsdazaren " ist überBerlm �
diesem Jahre wieder hereingebrochen , 17 Wohllhalww . �
haben bereits ihre Pforten geöffnet und jeder Tag . „ #
neue erschließen ! Was find Wohl' bStigkeilsbazare ?

werter , als ein ziemlich deutliche , Appell an die
der Reichen , „ zum Besten der Armen " von ihrem
etwas herzugeben , je mehr , desto besser . Denn daß
angelockt würden , lediglich durch die zum VerkauM��

wohl nicht oft Ihre Schritte kreuze ». Möge hs »

hier bleiben , wie ei war . wenigstens einstweilen , �
Sie dann im Lauf « der Zeit zu der E tennlntß ■ m ff

daß ein Zusammenleben mit mir nicht wohl wog

kann die Trennung ja immer noch stattfinden . "
Er bot bei den letzte « Worten der sw st «

6

dre Hand , und mit freudeleuchtendem Blick s ?
neralin ei ». b

t #
„ Das sprach ein Edelmann, " sagte sie, "

i0 ff »?
hochherzige » Worte werde ich mich erinnen ' , '

ich lebe . " .
Auch Arabella drückte dem alte « Herr » %

etn Lächeln de « Glücke « umspielte dabei ihr « L' pp '

„ die haben un « eine freudige , unvergeb ich

berettet, - versetzte fie. dafür weide « wir vi « J

Athemzuge Ihnen dankbar sein . " _ . icht PL
» Und ich bebau « jetzt wirklich , daß ' 4 i »

H*? oine solche Fülle von Lieben «würdigkelt n u

Siegfried wollte mir freilich diese Uebeczeuguns �

fmWM
WZMW
°ttch , aber dieser Schmerz muß muthlg ** gtt JfC
wen » die Wunde heilen soll . Und « u « «'

ww alsdann ja alle « Nöthige bespreche «
( Fortsetzung folgt . )

%

i



>

>

iti

so naiv , dies zu glauben , wird wohl Niemand sein .

tnmig ist eS allerdings , daß in dieser Form eine vornehme

Un getrieben werden muß , daß das Prinzip : „Nichts um

selbst auf daS Wohllhun Anwerdung findet . Man muß
' ÄZi haben für sein Geld , waS man hingiebt „ « um Besten der

und wäre eS auch noch so wenig die Fälle find sehr

2 " ' wo in Wabrheit Geldgeschenke gemacht werden , denn
Nun auch in den Bazaren die Verlaukegegenstände manchmal

oftmals über ibren Werth „ bezahlt werden , so find diese

• %d«Iräge doch nicht direkt alS Geschenke zu erachten , da
«eaikrbin durch den „ Verkauf " der Waare eine Gegenleistung
gnadet , w- nn auch eine minderwerthige . Da also

einmal „ Nichts umsonst " ist , so werden Vorstellungen ,
Werte und Bälle veranstaltet , damit die Leute fich unter «
Wen können „ zum Besten der Armen " , deshalb werden

Mw arrangirt , damit die Reichen etwaS kauten sollen „ zum

festen der Armen, " daher die Hochflulh der WoblthätigkeitS «
rW « in der Weihnachtszeit . Doch wie alles Uevermäßige

. . . . . . .
- "

von Wohl .
BZ »>> vrr Weihnachtszeft WWW
Mvet , so auch hier , denn die übergroße »jähr von Woyr .

MakertSbazaren fördert , wie unS scheinen will , durchaus nicht

. tmcke , denen fie dienen . Diese Bazare find doch aus

«ueßljch auf gewisse Gesellschaftskreise angewiesen . Wenn
M auch sehr gern anerkennen will , daß der WohllhätigkeitS -
r ? in diesen Kreisen in hohem Maße ausgeprägt ist , so ist

»u bedenlen , daß eine allzuhäufige Jnan ' pruchnahme der -

Personen diese schließlich ermüdet . Es ist immerhin

z?tuerkmncn , wenn dieselben der guten Sache wegen 8, 9 10

g1»», befuchen , wenn aber 17 und noch mehr um die Ehre

�' Besuches bitten , so darf man fich nicht wundern , wenn

�7, �treffenden der Sache überdlüsfig weiden und somit die

Bazare leer ausgehen . Es wäre jedenfalls zweckmäßiger ,

oDi- i n e Reichen ihren Einkünften entsprechende Summen

jährlich an eine Generalkasse abführten , aus deren Fonds
verschiedenen WohlthätigkeitSoereine je nach Bedürtniß „ge -

»II würden . Das würde den einzelnen Vereinen ficher

� wehr einbringen , als die ganzen Bazare , die doch nur

� Aushängeschild find für gewisse Bestrebungen und die Ar »

und Notb in unrichtiger Weise an den Pranger stellen .
N . ähnlicher Weise dokumentirt sich die Geschäftskalamität

die „ WkibnachtS . Ausverkäufe " zu herabgesetzten
Diese Weihnachts Ausverkäufe würden ihr GuteS

2 * " . wenn fie der edlen Abficht entsprängen , den

�»h chastiichen Verhältniffm der großen Menge Rechnung
k nagen und dem Unbemittelten durch Herabsetzung der

,Warenpreise die Möglichkeit näher zu rücken , dem Drange
dull �' zenS folgen und zum Weihnachtsfcste seine L- eben

„ M ein Geschenk erfreuen zu können . Daß diese Absicht

�"ftjt , diese Annahme ist wohl eine unrichtige i viel richtiger
die Annahme , daß die Weihnachts Ausverkäufe nur

low ' " gtegischer Echachzug sind in dem großen Konkurrenz »
vT»' *, darauf berechnet , möglichst viele Käufer zu finden und

Mrch ein „ gutes Weihnachtsgeschäft " zu machen , welche Ab «

ö- nlich deutlich zu Tage tritt in den generösen Rabatt »

Neigungen und Zuficherungen von „Geschenken " bei jedem
mrauf ». Daß dies ungesunde Verhältnisse find , wird jeder

Mren müssen . Die „ Weihnachts - Bazare " und „ WeihnachtS -

wtäufe " find mithin recht lehrreich für das Studium der

meinen Lage . — Angefichts der allgemeinen Regsamkeit

J daz bevoi stehende Wechnachtsfest sollten auch die Arbeiter

. ,,�>che doch auf fich selbst angewiesen find — es fich an -

Jfel »? ltin lassen , für ihre bedürftigen Kollegen und deren

in n. kür eine kleme Äeihnachtssreude zu sorgen , wozu fich

bam ? Vereinigungen die beste Gelegenhert bietet . Wohlthun
� JSmfen !

- . Auch nicht Übel ! Aus Spandau erzähtt der „ Anz . für

c ; Durch die Tcurnüre ist kürzlich eine hicfige Dame

. e/ ' n. fatale Situation gerathen . Sie hatte den Toiletten -

BJ�vand ausnahmsweise über dem kleide befestigt und ver »

( j
' ' Nachdem fie einen Mantel umgelegt hatte , das Haus , um,

v. "Nor am Todtensonntage , den Friedhof aufzusuchen . Als fie

E'w

Pflicht der Pietät Genüge gethan , kehrte fie nach Hause
lk und entledigte fich deS Manie le Da fiel ihr ein , daß
och einige Einläute zu machen hatte , und so begab sie sich

) tm schönen Wetter ohne Weiteres zum Kaufmann . Die

n auf dem kleide unverhülll hockende Tournüre war ganz

J�ftessen. Desto mehr lenkte dieser unförmliche Kobold an der

Nttsront unterwegs die Aufmerksamkeit der Passanten auf sich

lief manche mehr oder minder witzige Bemerkung und

d�ches malitiöfe Lächeln hervor . Erst beim Betreten des

? ° kns wurde die Ahnungslose auf ihr Verschen aufmerksam

«macht und konnte schreckensbleich das verhängniß volle Ding
�ftrnen .

Die Wiedererlangung von in den Eisenbahn -
' « zurückgelassenen Gegenständen betreffend , ist in

g * Betricbs . Reglement für die Eisenbahnen Deutschlands mit

Nötiger Gilligkeit folgender Passus aufgenommen worden :

wird angenommen , daß die Eigenthümer dezw . Empfangs -

pchttjtetr der im örtlichen Bezirk der Eismbahn . Verwaltung
w rry� i »n*srf >» inner -� in � an

< m t - limoayn . �rwa . runk

halb zurückgelassenen Gegenstände , welche innen

�' den Nn »
"icht zurückgefordert oder abgenommen

die Wiedererlangung keinen Anspruch machen

r» VVMII VV* I

- - - - -
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Thor ab.
aus Wei

und draMscher gar

« x w. Freitag Mittag am

Em vor den Wagen eineS Markt -

lensee , gespannter Pony war durch
M- , aus Wersen ,

- - - - -

- - -— _

v bauten eines PferdcbahnwagenS scheu geworden und

bey gr durchzugehen . Bei diesem Fluchtversuch riß der Wagen

ben eines Wildprethändlers um . DaS Pferd kam durch

fiirer fflProJi Zu Fall , gerieth mit seinen Beinen unter den Eitz

Und . ihjuüsehärrdlerin. wodurch diese daS Gleichgewicht verlor

lvntzer� Rücken deS Pferdes kollerte , ohne aber einen de »

hi 9oirfc ®®?dtn zu nehmen . Bor dem umgerissenen Stand

Äildft, �prethändlerS lagen jedoch die ganzen und zertheilten

fiile T\ „
tn buntem Durcheinander auf der Straße , während

ju tthn JU ' l ®�che soeben im Begriff gewesen , fich einen Hasen

lb -n n. ffi ' �i dem Umsturz des Standes quer über den -

»nh ik, . ' �ltn und so in eine sehr unangenehme Lage gerathen

"erun?,, ' . Totlette etwa « derangirt und durch das blutige Wild

�' nrgt wurde . Ein Unglück ist glücklicherweise nicht zu

Qi,t Näh » . N ' tf wim m» „ v -

- - - - - -

, . .

Iuiu°-der,,. ��t>«n
Geschäfte fich begeben , das ihnen als

5A KftÄt Ä

triff , u' kH geführt , wo die maSkirte Agentin bald ihre

% ' brer zn"? den Auftrag giebt , den gekauften Gegenstand

Vi terunT� dnung ZU senden . „ Ein gute » Beispiel weckt

btC tieberr . l
Und f ® ist denn auch die andere Dame nach

«�alS
u ung mit ihrem Kau ' c fertig . ES ist freilich

>>>.. �wo -��elhaft, ob fie preiswerter gekauft hat alS

� deren Kauf natürlich»5? Wo
. . . -

- - - - - - - -

.
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°

r
d ®1 die Agentin , deren Kauf naiuriiw

"ioq " " Nen Wlf % hübsche Provision sich oerdient . Als reell

®äftigt war , zerbrach ihr eineS von dm

zum Heizm destimmtm BriquetteS und als dieselbe an der
Bruchstelle eine goldglänzende Stelle näher untersuchte , fand fie
zu ihrer größten Ueberraschung und Freude ein lO- Äarkstück ,
welches jedenfalls bei der Fabrikation der BriquetteS in eineS
derselben gelangt ist .

R. Unglück . In vielm Straßen der Stadt ist man jetzt
damit�beschärtigt , die Bäume zu reinigen und auszuästen , wie
man ja überhaupt hier in Berlin diesm Schatten - und Sauer -
stoff Spendern jede mögliche Sorge angedeihen läßt . Sehr
aufmerksame Beobachter dieser Arbeiten find gewöhnlich die
Kinder , denen jeder nicht alltägliche Vorgang auf der Straße
eine willkommene Unterhaltung gewährt . So begleitete auch
am Freitag Nachmittag ein Schwärm Kinder die Arbeiter in
der Kastanien - Allee und folgte ihnm von Baum zu Baum .
Hierbei wurde eine große , an einen Baum gelehnte Baum -
scheere umgerissen und traf die 10 jährige Tochter deS in der
Echwedterstraße wohnenden Kutschers Halm so unglücklich
gerade mit der scharfen und krummm Schneide am rechten
Obr , daß dasselbe mehr wie zur Hälfte abgetrennt wurde . Ein

heilkundiger Barbier legte der Kleinen schnell einen Nothoer -
band an und trug für fie Sorge , bis ärztliche Hilf « in der
elterlichen Wohnung anlangte .

Polizetbericht . Am Z. d. M. machte ein Mann auf dem
Abort eines G- undstückes in der Thacrstraße dm Versuch , fich
zu erhängen . Er wurde jedoch noch rechtzeitig aufgefunden
und abgeschnittm . — Am 4. d. M. Mittags fiel der Stell »
macher Gerling in der Potsdamerstraße , anscheinend in Folge
einer Ohnmacht , plötzlich nieder und mußte , da er fich nicht er »
holte , nach der Charitee gebracht werden . — Am Nachmittage
desselben Tages fiel ein Mann , als er die in dem Hause Leip »
zigerstr . 8 nach dem Keller führende . 14 Stufen hohe Treppe
vasfirte , die Treppe hinab und erlitt dabei so schwere Ver -

letzungen , daß er kurz darauf oerstarb . — Um dieselbe Zeit
wurde im Landwehrkanal am Halleschen Ufer die Leiche eines

unbekannten , etwa 40 Iah e allen , anscheinend dem Arbeller »

stand angehörenden Manne ? aufgeiunden und nach dem Ob -

duttionshause geschafft . — An demselben Tage AbendS fanden

mehrere unbedeutende Feuer statt , welche die Thätigkeit der

Feuerwehr , jedoch nur auf kurze Zeit , in Anspruch nahmen und
weiteren Schaden nicht verursachten .

Gerichts - Zeiwng .
Gegen den früheren Gerichtsvollzieher Carl Friedrich

Rindfletsch gelangte gestern eine umfangreiche Anklage wegen
wiederholten Amtsvergehens vor der vierten Strafkammer hie -
figen Landgerichts l zur Verhandlung . Da zwei Tage hier -
für in Ausstcht genommen find , so werden wir erst nach Schluß
der Sache über deren Verlauf , soweit er interesstrt , sowie über
den Ausgang berichten .

Da » Urtheil gegen den kgl . Förster Winter wegen
fahrlässtger Tödtung , welche in der Verursachung deS TodeS
der Frau Dr . G. in Folge Genusses eines von der Ehekau
des Angeklagten zum Geschenk erballcncn trichinösen Schinkens

gesunden worden war , ist vor Kurzem auf die Revifion deS
Verurthetlten ausgehoben und die Sache zur erneuten Ver -

Handlung an die erste Instanz zurückgewiesen worden . ES soll
noch geprüft werden , ob der Angeklagte von dem Geschenk
seiner Frau Kenntniß gehabt hat .

Ein Betrug beim Spiel der sächsischen Lotterte ge -
langte gestern zur Beurtbeilung der sechsten Strafkammer deS

hiesigen Landgerichts I . Der Handelsmann Feklderg verkehrte

gegen Weihnachten v. I . in dem Hartmannschen Schanklotal ,
deren Inhaber die Absicht zu erkennen gaben , doch auch einmal

ihr Glück in der sächsischen Lotterie zu versuchen . Fehlberg
spielte bei dem Schuhmacher Henning einen Antheil an einem

Loose dieser Lotterie und wußte , daß H. noch zwei andere
Nummern besitze . Nach der Bekundung der Frau Hartmann
legte ihr Fehlderg ein alteS Laos vor , auf dessen Rückseite drei
Nummern verzeichnet waren und erklärte ihr , daß fie nur noch
von dem Loose Nr . 38443 einen zwazigften Antheil beziehen
könne . Frau H. akzeptirtc diese Offerte , bezahlte zunächst
die erste Klasse mit 1 Mark 15 Pfg . und später die übrigen
vier Klaffen , während Fehlberg ihr auf der Rückseite
der Billardtafel die Nummer aufnotirte . Henning be¬
hauptet , daß Fehlberg für Frau Hartmann einen Antheil auf
Nr . 15 530 genommen habe und hat auch den Namen der Frau
auf diesem Loose vermerkt . Die Nr . 33443 wurde in der
dritten Klaffe mit einem Gewinn von 5000 Mark gezogen .
Während nun Fehlberg den Versuch machte , von Henning,
unter der Behauptung , daß Frau Hartmann an der Gewinn -

Nummer mitgespielt habe , den Gewinnantheil zur Auszahlung
an die Gewinnerin zu erlangen , aber mit dieser Forderung
zurückgewiesen wurde , theilte er der Frau Hattmann von dem

Gewinn nicht nur nichts mit , sondem zog auch noch den - Bei -

trag für die vierte und fünfte Klasse em und führte denselben
an Henning ab . Nach Ziehung der vierten Klasse erlangte
Frau Hartmann durch einen Zufall von dem Gewinn

ihrer Nummer Kenntniß , und verwies Fehlderg sie
betreffs Einziehung des GewinnantheilS an Henning .
Dieser empfing sie aber mit den Motten : „ Sie
wollen mir wohl eben solche Falle stellen , wie

dies Fehlberg schon versucht hat . " Er theilte Frau H. dann

mll , daß fie einen Anteil an Nr . 15 530 spiele und übergab ihr

auch ein Vorklassenloos von dieser Nummer . Als diese durch -

fiel brachte Frau Hartmann gegen Henning eine Denunziation

wegen Betrugs an , welche zur Folge hatte , daß beide wegen
Spiels in einer auswättigen Lotterie und Henning außerdem

wegen Betrugs angeklagt wurden . DaS Schöffengericht ver -

uttheilte beide wegen deS LottettevcrgebenS zu je 3 Mark und

Henning außerdem wegen Betrugs zu 50 Mark event . 10 Tagm

Gefängniß . Gegen daS letztere Utthell legte der Angeklagte
durch seinen Rechtsanwalt Cassel Berufung ein und erbot sich

zum Beweise dafür , daß Fehlberg anderen Personen gegenüber
zur Unterdrückung von Gewinnen Versuche gemacht Hai . Der

BcrufungSgerichlshof ließ den Zeugen Fehlberg , als an dem

Betrüge dringend verdächtig , unbeeidigt und « kannte unter

Aufhebung des ersten UttheilS auf Freisprechung deS

Henning .
P. Wege « Bergehen » gegen den Personenstand be -

ziehungSwetse der KtndeSunterschiebnng angeklagt erschien

gestern vor der 1. Strafkammer deS Landgerichts 11 die ver¬

ehelichte Pbotograph Hedwig Otto auS Oranienburg . Die erst

seit einiger Zeit verheiralhete Angeklagte glaubte auS dem Be -

tragen ihres Gatten daS Schlimmste , was einer bildhübschen
und wie die AngeNagte , blutjungen Frau zustoßen kann , de -

fürchten zu müssen , nämlich die Zuneigung ihres Gatten ein -

zubüßen , weil der sonst friedlichen Ehe der Kindersegen fehlte .
Die Frau , durch diesen Gedanken zur Verzweiflung getrieben ,
beschloß nun , daS Schicksal selbst zu konigiren und mn einem ,
wenn auch nur antergeschobenen , Pfand der Liebe daS häus¬

liche Glück und die Liebe ihres Gatten fich zu fichern . Durch
Anwendung geeigneter Toilettenkünste wurde zunächst das

Unternehmen genügend vorbereitet und als am 20 . Juli
dieses JahreS oen gestrengen Eheherrn eine Reise nach auS «
wärtS geführt , fuhr Frau Otto mit der Eisendahn
nach Berlin und hier nahm fie auf dem Stettin «
Bahnhofe unt « falschen Vorspiegelungen «in 14 Tage altes
Kino an fich , nachdem fie d « Mutter deS KindeS fich als die

Frau eineS Pbotograpbm Günther in Rheinsberg vorgestellt .
Dann fuhr daS listige Weibchm schleunigst nach Oranienburg
zurück, um dott mit dem Kinde im Arm alsbald das Gnücht

zu verbreiten , fie sei unterwegs im Eisenbahnwagen von Ge -
buttswehen überrascht und habe daS Kindchen im Koupee zur
Welt gebracht . Dem von sein « Reise zurückgekehtten Gatten

legte sie dann daS kleine Wesen in den Arm , dem anlangs be -

glückten Bat « dieselbe Mähr erzählend . Ader die Geschichte
ward ruchbar im Stillleden des kleinstädtischen Oranien -

bmg . Zunächst hatte eine von d « Angeklagten nach -
träglich hinzugezogene Hebeamme am genannten Otte fich
— obwohl daS Kind in das standesamtliche GebuttSregist « auf
den Namen „ Otto " angemeldet worden war — von dem Schein
nicht täuschen lassen und der Angesagten gegenüb « Zweifel
verlauten lassen , daß dieselbe die Mutt « deS KindeS sei .
sfetnet mag wohl auch der Angeklagten die Erfüllung der
Mutterpflichten einem fremden Kinde gegenüb « leichter er -
schienen sein , alS dieselbe fich in der That ausführen läßt .
Genug am 18 . September d. I . , nachdem ein Zwist unter dm
Otto ' schm Eheleuten stattgehabt , stellte fich Frau Otto durch
freiwillige Selbstanzeige bei der Polizei - Behörde . Die „richtige "
Mutt « , eine Schneiderin in Berlin , gelangte nunmehr wied «
in den Besitz ihres inzwischen körperlich elend aewordmm
Kindes , zu deffm Ermittelung , da eine Frau Günrh « — wie
die Angeklagte fich genannt — in dem angegebenen Otte Rhein » -
derg nicht gefunden ward , polizeiliche Nachforschungen im Gange
waren . — Mit thränenerstickter Stimme räumte die Angeklagte
im gestrigm Audienz Termin vor d « Straf kämm « ihr Ver¬
gehen ein . Der Staatsanwalt beantragt « mit Rücksicht darauft
daß daS leitende Motiv zur That ein gewissermaßen edlcS ge -
wesen sei , nur eine Woche Gefängniß ; denn die Angeklagte
habe fich allerdings durch den Erfolg ihrer That zunächst nur
die Liebe ihres Gatten fichem wollen . Diesen Anschauungen
entsprechend trug der Gerichtshof keitne Bedenken , noch unt «
daS beantragte Strafmaß zu erkennen ; daS Urtheil lautete
schließlich auf 3 Tage Gefängniß .

Uerewe und Uersammwnge « .
Eine öffentliche Bersammlung der Steindrucker und

Lithographenlsand am Mittwoch , den 2. Dezember , bei Buggen »
Hagen ( Moritzplatz ) unt « Vorfiy des SteindruckerS Hmn
Schulz statt . Dieselbe beschäftigte fich mit dem Streik bei d «
Firma Emst u. Co. , Köpnickerstr . 112 . Zunächst «stattete die
Kommisfion Bericht üb « den weitem V« lauf des Streiks ,
wobei namentlich hervorgehoben wurde , daß die bis jetzt bei
Emst u. Co. beschäftigten Drucker fich verpflichtet hatten , ein -
müthig die Arbeit niederzulegen ; aber nachdem ihnm von
Seiten der Chef « 3 M. Exlra - V. rgütigunz versprochen wurde ,
sämmtliche 18 Mann die Arbeit wieder aufgenommen hätten .
Der Vorsitzende theilte d « Versammlung mit , daß er mit d «
Firma in Untnbandlung getreten war und nach Einficht d «
Geschäftsbücher Posten von 24 M. u. s. w. , pro Woche , vorge -
fundm habe , aber auch ein großer Theil von 7, 8, 9 —10 M.
u. s. w. war vorhandm . Dieses sei wohl ein Beweis dafür ,
wie sehr die Kollegen d«echtigt waren , die Arbeit nied « zu -
legen . Hieran schloß fich eine lebhafte DiSkusfion , an d « sich
mehrere Redner dtt heiligten und für die Streikenden eintraten .
AlS Vettreter d « Firma waren anwesend die Herren Lange
und Friedländer , welche lebhaft für die Firma Emst u. Co .
etnzutretm v « suchtm , dieselben wurden aber treffend widerlegt .
He « F. ohmann der Odndmck « bei Ernst u. Co . suchte fich zu
rechtfettigm , waS ihm aber durchaus nicht gelang . Hinauf
gelangte eine Resolution einstimmig zur Annahme : ( selbst die
Vnttet « der Firma stimmmten nicht dagegen) „ Die heute bei
Buggmhagen ( Motttzplatz ) tagende Versammlung d « Stein -
druck « und Lithographen ist zu der lieber , eugung gekommen ,
daß der Streik bei d « Firma Emst u. Co. von d « Firma
selbst provozitt ist . die Versammlung erachttt eS daher für ihre
Pflicht, die Streikenden auf das Kräftigste zu unterstützen und
für dieselben in jed « Weise einzutreten . " Der Vorfitzend «
fordette alle Anwesendm auf , treu zur Sache zu haltm , dann
würde der Streik bei Ernst u. Co . auch zu Gunsten der Ar «
heiter ausfallen , und theilte der Versammlung mit , daß d «
Fachwrein der Steindruck « und Lithographen eine Vnsamm «
lung am 17. Dezember bei Gcatweil . Kommandantenstr . 77/79 ,
abhält . Hierauf wurde die von ca . 900 Personen besuchte Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Hoch auf die gerechte Sache
geschloffen .

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der deutsche «
Wagenbauer . Den Mitgliedern der örtlichen LerwaltungS -
stelle Berlin hiermit zur Nachricht , daß die Ortsverwallung , in
Ausführung des Beschlusses der letzten Mitgliederversammlung .
die Theilung d « Zahlstelle B« lin in 8 selbstständige Bezirke
beim Vorstande beantragt und von demselben genehmigt worden
ist . Wir machen im Nachstehenden die Grenzen der einzelnen
Zahlstellen bekannt . Berlin I. Markgrafendamm rechts , Soree -
uf « bis zum Mühlendamm . Postsiraße , Königstraße , Neue
Königstraße , am Friedrichshain , verlorener Weg bis Weichbild -
grenze . Berlin II . Von Kais « Wilbelmbrücke , Unter den
Linden , Charlottenburger Chaussee , Weichbildgrenze , Nord -
Kanal , Scharnholststraße auSschl . Boyenstraße , Chausseestraße
auSschl . Ltesenstraße und Gattenstraße bis zur Bergstraße ,
Bergstraße , Bcrnauerstraße und auSschl . Brunnen - , Rosenthal «- ,
Gr . Präsidenten und Äurgstcaße bis Kais « Wilhelmbrücke .
Berlin Iii , Ausschließlich Brunncnstraße , Bernauer - und Berg -
straße , einschließlich Gartenstraße von der Bergstraße an , Liesen -
straße , Boyenstraße . Am Nordhafen , Norbufer bis Weichbild¬
grenze und den angrenzenden Ortschaften . B« lin IV. Linke »
Spreeufer bis Mühlendamm , Gettraudtenstraße , Epittelmarkt ,
Eeudel - , Etallschreiber - , Prinzenstraße , Planufer , am Urbau bis
Hasenhaide und angrenzenden Ortschaften . Berlin V. Char¬
lottenburg « Chaussee und Unt « den Linden big Friedrich -
straße . Friedrichstraße südlich den Linden bis Kochstraße .
Kochftraße von Friedrichstraße bis zur Wtlbelmstraße , Anhalt -
straße , westlich der Anhalter Bahn bis zur Weichbildgrenze und
Schöneberg . Berlin vi , Brunnenstiaße . Rosenthalerstraße , Gr.
Präfidenten - und Burgstraße , ausschließlich der gesammten
Königstraße , Straße am Friedrichshain , verlorener Weg bis
Weichbildgrenze und Weißensee . Berlin VII östlich der An -
Halter Bahn ausschließlich Anhaltstraße und Kochstraße biS zur
Friedttchstraße ausschließlich der Friedrichstraße und KochstraßebiS Unter den Linden ausschließlich Unter den Linden bis
Kaiser Wtlhelm - Brücke , einschließlich Breitestraße , ausschließlich
d « Gertraudtenstraße Svittelmartt , Seydel , Stallschreib «-
und Prinzenstraße sowie Planufer und am Urban einschließlich
Tempclhof , BnIin - FiiedrlchSderg umfaßt : Lichtende g, Friedrichs »
derg , Rummelsburg , Boxhagen , Stralau und Friediichsteld «.
Vorstehende Eintheilung tritt mit den 1. Januar in Kraft .Die Versammlungen zur Wahl der Ortsverwaltungen finden
statt im Bezirk Iii . morgen Sonntag . 6. Dezember , Vormittag
10 ' / , Uhr im Weddtng- Park , Müllerstr . 178 . Im Bezirk IL
Montag , den 7. d. M. , Abends 3' / , Uhr in Liebrecht ' S Lokal ,
Jnvalidenstr . 16, nahe der Gartenstraße . Im Bezirk VII . am
Mittwoch , den 9 d. M. . Abends 8' / , Uhr . in Rothacker ' s Lokal .
Teltow erfiraße , Ecke der Bellealliancestraße . Im Bezirk IV. am
Donnerstag , den 10. d . M. , Abends 3' / , Uhr in Richter ' S Lokal ,
Kottbuserstr . 2. ehemalige Linde . Die betreffenden Mitglieder
w« den zu diesen Versammlungen hierdurch eingeladen . Mit -
gliedSbücher find vorzuzeigen . Zahlreich - s Sischeinen Ehrensache .

Arbeiter - vezirksveretn der Rosenthaler Vorstadt .
Montaa , den 7. Dezember . AbendS 8 Uhr , Versammlung in
Ley' S Lokal , Schönhauser Allee 162 . Tagesordnung : 1. Vor¬
trag : „Einiges auS der Geschichte PreußenS . " 2. DiSkusfion .
3. Verschiedenes . 4. Fragekasten . Zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder ist nothwendig . Gäste haben Zutritt . ES wird_ � »»»ym -r- »M»» kf ♦VfWgebeken , die Petitionilisten für den Arbeiterschutz Gesetzentwurfbis Montag Abend , entweder in der Versammlung od « beim
Vorsitzenden «allmüller . Veteranenskaße 28 , abzuliefern

Oeffentliche Versammlung für Frauen nnd Mädchen .
Sonntag , den 6. Dezember , Nachmittag « 3 Uhr . in Gratweil ' S
Bierhallen , Kommandatenstraßc 77/79 . ( Ob « « Saal . )Tagesordnung : Die Vorgänge in der Zentral - Kranken- x .Kasse für Frauen und Mädchen Deutschlands (Offenbach a . /M. )resp . der Verwaltungsstelle Berlin . — Männer haben Zutritt .Da es fich hauptsächlich darum handelt , die Rechte der Frauen
zu wahren , wird um zahlreiches Erscheinen gebeten .



Theater .
vveruhaa « .

Heut « : Mari « , oder die Tochter de » Regiments .
Morgen : Der Trompeter von Säkkingen .

echausptethavs .
Heute : Faust .
Morgen : WaS ihr wollt .

Deutsche « Theater .
Heut « : Donna Diana .
Morgen : Sin Tropfen Gist .

Kriedrich ' Wtlhelmstädtische « Theater .
Heute : Pariser Leben .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Steildent - Theater .

Haute : Elara Eoleil . Vorher : Die Schulreiterin .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Wallner - Theater .
Heute : Berlin , wie eS weint und lacht .

Morgen : Dieselbe Vorstellung
velle - Slliauee - Theater .

Heute : Ultimo .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Walhalla - Operetteu - Theater .
Heute : Der Jagdjunker .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Theater .
Heute : Meiialina .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Seutral - Theater .

Alte Jakobstraße 32 . Direktion : Adolph Ernst .
Heute : Zum 126 . Male : Die wilde Katze . « esanaSpofie w

4 Akten von W. Mannstädt , Musik von > . Sttsfen «.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

LouisenstSdtische « Theater .
Direktion : Jos . FirmanS .

Heute : Oberon , König der Elfen .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ofteud - Theater .
Heute : Graf Effex .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Köniastädtische » Theater .
» aute : Gastsviel der Liliputaner . Di « kleine Baronin -

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Theater der Reichthallea .

KKglich : Aufreten sämmtlicher Spezialitäten .
Amerieaa - Theater .

Käglich : Auftreten sämmtlicher Spezialitäten .
Kaufmann ' « ▼• rietst ,

Täglich : Große Spezialitäten - Vorstellung .
Kontordta .

Tlgvch : Auftreten sämmtlicher Spezialitäten und theatralisch «
Vorstellung . _

Alhambra - Theater .
Wallnertheaterstraße 15 .

Heute :
Mit theilweise neuen Dekorationen und Kostümen .

Hinko ,
oder : König und Freiknecht .
Drama w 5 Akten und einem Vorspiel von Ch . Birch Pfeiffer .

vor der Vorstellung : Großes Konzert der .
Anfang de « Konzert « Wochentags 7 Uhr , der Vorstellung

8 Uhr .

Anfang des Konzert « Sonntag « 6 Uhr , der Vorstellung
T/t Uhr.

haben Wochentags Gilttgkeit und sind im Theaterbureau
( 12 —1 Uhr ) gratis zu haben .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Mmehr e Caslno .

Oranienstratze 24 . Naunynstraße 65 « .

Täglich : Crosse 8pezlalliäten - > erstelliuiv .
Reu ! Austreten de « berühmten Mianon - TänzerpaareS Ge «

kchwister Footlit . deS Transformationskünstlers Hm . Klöffelli ,
de « urkomischen Wtllm « , der Wiener Duettistm Geschwister
stst - anke , der Chansonetten Frl . Büren , Lazarint . Krüger ,
sowie Spezialitäten L Ranges . Näheres die Tagesprogramme .
Wochentags Ans . 8 Uhr, Sonntags Ans . 6 Uhr .

_ _ _ _

Passage 1 Treppe . 9 U. Morg . bit 10 U. Ab .
Kaiser - Panorama .

Eine Reise durch Ober - Jtalien . Pom «

p e j i . Eine Wanderung durch d- maier . Schott -

ertha - Reise . Karolinen - Palao - Inseln .

Psg. , Kinder nur 10 Pf . Familien billets .

M "
lattd .
# Reis «

Reu eröffnet .

G . Richter s Restaurant ,
K- ttbuserstr . 2 , früher „Alte Linde " .

empfiehlt seinen neu eingerichteten Saal für Vereine , 150 bis

» 0 Personen fassend , mit und ohne Bübne , zur unentgeltlichen
Benutzung . Ausschank von Weiß - und Bairrsch - Bier . Speisen

» I » carte zu billigen Preisen . [ 2750

Wo speisen Sie ? In der alten
Pommerflcheii Kttche b. K l e i n ,
jetzt Oranienstratze 181 , Hof park .

Gediegener Mittagstisch
mit Bier 50 Pf . Abendtisch in grotzer
Auswahl don 30 Pst an . Ange -
nebmer Aufenthalt mit Billard .

Restaurant zur erstm Lommersliieu Külke»
Oranien - Straße 50 . sll4

Kräftiger Mittaastisch mit Bier 50 Pf . Abendtisch , große

Auswahl , von 30 Pf . an , bis Abends 11 Uhr . F . Grunow .

DaS

WreuOeMfi
von

R. Hittershaosen ,
Fehrbellinerstrasse 1, ßölt SchSihlttlser Alee , !

I empsiehll {ein wohlaffortirtes Lager sämmtlicher Uhren

zu den billigsten Preisen . 1

MT Um den Einkauf zu erleichtern , werden

0P auch sämmtliche Arten Uhren ohne jede
� Preiserhöhung gegen geringe Tbeli .

WM - xahlangen abgegeben . ' ME

Reparaturen
werden solide und billig ausgeführt . [ 2355

Cegränäet 1670 .

159' D & s Herrengarderobe - Magazin
tot Luckanerstratze .

r ' « W ' der Lmtanerstratze .

Siegfried Simon
empfiebl « zur

Herbst - und Winter - Saiso « " Wg
skia reichhaltiges Lager

von Anzügen , Paletots . Schlaftöcken ! t .
in den neuesten Stoffe » und Faeon « zu soliden Preisen .

�tstsittuugtu nach i &l aa % werden prompt auSgeführst

Zweites Geschäft : Orauieustraße 207 , Ecke Skalitzerstraße .
ir

Große Lotterie zu Weamar #

Hauptgewinne Werth Mt . 20 OOOj 10 000 , 5000 etC .

Gesammtw . d. Gewinne OOO < 1 l ' l�e
Ziehung : 10 . Dezember und folgende Tage .

Loose s 1 Mark ( 11 Loose für 10 Mark ) , für Porto und Liste 20 Pfennig empfiehlt

Jk Aval « Alna . .
Berlin W. , Friedrichstratze 85 ,

I
I

Sin

Federzug - Regnlator
mit Schlagwerk in Nußbaum - Gehäuse neben »'

mir nurstehender Form kostet bei

25 Mark .
Taschenuhren billigst . Garantie zwei Jahre .

Reparaturen von 1 Mark an .

Max Busse ,
Uhrmacher ,

Juvaltdenstratze 157 ,
zwischen Acker - und Brunnenstraße .

[ 50

Aehtnag ! ( « ein Laden . )
rein amerikanischer Tabak . Nur eigene

113

25 Zigarren 1 M. Garantie
gene Fabrikation .
H . F . Dlnslare ,

Kottbuserstraße 4, Hof pari .

Das große Etablissement
für

KeMll-Kliabmgllrllerobi!
von

Jakob Simon ,
161 Oranien - Straße 161 ,
vor 14 Jahren im Nebenhause , Oranienstratze 162 ,

# gegründet ,

empfiehlt eme « großen Fofien

vorjrg. MmterPaletok
in Eskimo , Flcconne , Diagonal , Mouffe « «. ,

nur reinwollene Stoffe .

i Stück 30 Mk.
Dies « Paletot « kosteten im vorige « Winter

45 —60 Mark . [ 2797

zwischen Behrenstraße und Unter d. Linden .

A . Richter Mchfg .
( I . Golde )

Weihnachts -

Ausverkauf .
Fertlsre

Wüsche jeder Art
» z « enorm billige « Preisen . Y

u * U br . waschechte Bettzeuge , Elle 2 u. 2' / , Sar „ �
H Hemdentuch . DowlaS u. Sbirting . Elle l ' / « u . 2Ser - < z
g Schweres Hemdenleiue « , Elle 2' / , und 3 Egr - ,

Stuben - und Küchenhandtücher . Dtzd . 3 - 4 M- . p

t Wollene Hemden , aeft . u. einfarb . ,90Pst 1 — 1. 50!l >st
1 Posten Kleiderstoffe u. Bordüre , doppellbreit , #

g Ell « 80 Pst

g 1 grotzer Posten

£ schw. farbige Cachemirs #

K - 25 vCt . unt - rm Preis .
J * 1 Posten Unterröcke , Filz und gestickt , 2,50 M. - F
" 2 Läuferstoffe in vielen Mustern , Elle 2' / , Sgr . ,
Z Gobelin , Rip » u. Manilladecken 2 ML g
n Zwirn - u. engl . Gardine « , 2 Mal mit Band , 2

4 Sgr „ 2
S i Posten Sophateppiche , Stück 7 ML 3-

S Strickwolle , Pwnd 2,40 ML -

500 St . reinwollene Flanelle , Elle 4' / , Sgr . .
Zur Damenschneideret empsthle schwarz « und %

Rähseide , Loch 30 Pst 1000 Jards Obergar « M

Pst 1000 JardS Untergarn 25 Pst Aermelfuttet -
Mtr . 25 - 30 Pf . , « oeper Mir . 35 - 40 Pst Futtergol «
Mir . 15 - 20 Pst Stotzkamlott 30 Pst «orsettts
Stück von 1 Ml . an , Handschuhe , Spitzen in 2WU
und Seide , Mir . von 15 Pf. an . Umschlage - w>o

Taillentücher , Trtkot - Tatlle « .

MF " Schneidern nnd Händlern " WA

40| o Rabatt . 4°i °
®c . f canftfattecflcaße .

%

Kanarienhähne und Sien billig zu verkauft �
Ebirty , Waldemarftr . 28 , Querged . 2 Tr .

_ _ _

C. Götzmano »
Ukrmluker,

Dresdenerstrasse 9,

zw . Kottbnser Thor u. Oraotst �
empsiehll sein reichhaltiges Lag »

Regulatoren , 14 Tage gehenv ,
Werke , von 20 Mark an, , �

Wand . Uhren von . .
Silberne » CÜlinber - Uhrt >' . �j»

von 16 Marl an . ,
Silbernen Remontoir - Uo�

von 25 Mark an . wws '
Goldene « Damen - Rtmontotr ' - "

14karätig . von 40 Mark

Reparaturen bei 2jahriger Gsto 1�
Cylinder reinigen . . . • • t «

do . neue Feder . - - "
%

Regulator reinigen . . • • ' '
9 %

Regulator m. Schlagwerk reinige " » \ (P

Wanduhr reinigen . • • • " 1 ™

do . m. Schlagwerk reinigen

Reichhaltiger Adendttsch .
Zimmer

für kleine Gesellschaften .

2345 ]

m & MWtt - MMA
Julius Henke ,

August Herold

�

Berlin SO. , 113 Skalitzerstrasse 112 .

iHößel' , Spiegel- and PolstemaaM- Magazill .
���j�����W�reise�Frompt�edienung.

verantwortlich « Rederlleur « . Eichet » tnBertM . Druck und Verlag von Mar Babing in » triin 8W , Beuthstraß�t
- Tut * * * * '
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Politische UeberstchL
, _ 8lc ir Unit g Wim mubdl ! V,er Jahre find ver -
Men , skit hie Aera der poftlioen Eoztalnfoim verkündet und

« deitinden Bevölkerung , welche die überarotze Mehrzahl
vrutichen Volke ! bildet , Elleichtcrungeii in Ausfichl gestellt

Wurden . Welch ein Jubel herrichlc dan >als in staatssozialistt -
wen und reaktionären lfc eisen , als die Regierung durch den
« und ihrer Vertreter dem Reichstage diesen Entschluß ver -
« ndn , ließ ? l Ader wie still ist es allmälig geworden , nach -
«nn Jahre vergangen sind , ohne daß auch nur die Grundlage
min airklicken Lozialiesorm gelegt worden ist DaS große
« nausch hei den Versprechungen lenkte in der ersten Zeit auch
.?!! » utmnksamkeit der A, heiter dem zu , was da lammen
wuie und ein geringer Theil schaarte sich , im Glauben auf
»Ne beffkrx Zukantt , sogar unter die christlich , soziale Flagge
iwes Htöcker und Genossen . Doch heute ? Bei den Arbeitern
« wiiHprn ron Begeisterung , weder für die positiven Reformen ,

Me geschaffm wu den , noch für diejenigen , welche in Ausficht
MeUt werden . Und auch im Lager der EtaatSsozialisten
xirscht üver allen Wipfeln Ruh . Statt im Einklänge mit den
Mderuneen der Ardeiter Gesetze zu schaffen , die geeignet fino ,

�Roth und dem Elend ror - udeugen , Gesetze , welche die über -
"«feige Ausnutzung verhindern , die Ardeiislofigkeit verringern
, . nÖ so den Arbeitern emen wesentlichen Schutz gewähren
«nncn , hat man sich lediglickldarauf beschränkt , daS Kranken -

zu regeln und eine Unfallversicherung zu schaffen , bei

Mer die Ardeiter die größten Lasten zu tragen haben ,
«ahiend dieselbe den Lohnherren eine Erleichterung
Mahit . Wer wagt e ! noch zu bestreiten , daß die

� große Mehrzahl aller Unglücksfälle den Kranken -

Mn zur Lost fällt , zu denen die Arbeiter zwei Drittel der

Mträge leisten müssen oder wie das bei den freien
. " inen der Fall ist , den gesammten Betrag zu entrichten haben ?
u « während man auf der einen Seile solche positive Reformen

�führte , trat auf der anderen um so schroffer daS Bestreben
, gegen die Vereinigungen der Arbeiter mit den

wneidigsten GesetzeSparagraphen vorzugehen . Ohne Ver -

giaungen sind aber die Arbeiter wehrlos dem Druck des
ffavitals xrciogegeben und eine Regierung , welche die Arbeiter

2, « ampf ums Dasein unterstützen will , hätte alle Ursache , derm

?' rttnSd »strebungtn noch Möglichkeit zu lördern , alte , entgegen -
wbtndt Gesctzesoestimmungen aufzuheben , zum Mindesten aber
! uft und Licht auf dem VereinSgediete gleichmäßig zu vertheilen .

Au» dem bisherigen Verhalten der behördlichen Organe worein

�lgegenkommen aber nirgends ersichtlich , im Gegentheil , die

�dhadung der gesitzlichen Bestimmungen hat oft den Ein -

ver stärkt , daß die Vereinigungen der Arbeiter nur ungern
giduldet werden . Und nun erklärt gar noch der Herr Minister
51- «oeiticher im Reichstage , daß die Regierung in Bezug auf

7">' ühiung des MaximalarbeilStageS auf emem entgegen «

%fekn Standpuntte stehe , also gegen eine Forderung ist ,
weich , Wunder tausende braver Arbeiter als eine der nothwendtg «

bezeichnen . Wir konstatiren hier noch einmal : Kranken kaffcn -

�. »' �Sksttze haben für die Arbeiter einen geringen WcNh , wenn

>!?' Voi beugungsmaßregeln ergriffen werden . umKrar . kheitcn und
r " bll ( ju beschränken . DaS Eine aber steht fest, die Arbeiter
Mden nicht adlaffen von ihren Forderungen , gleichviel , od sie

Regierung grsallen oder nicht . WaS ihnen frommt , wissen
3 ° m besten und sie gehen von der jedenfalls zutteffenden

Afsicht aus , daß die Regierung sich auf die Dauer ihren For -

xNrngen nicht wird verschließen können . Die „positive "

L° jralreform , wie sie jetzt beliebt wird » kann nimmermehr den

fWfall des arbeitenden VolkeS finden und ihre Urbeber werden

"«tauf verzichten müssen , jemals die gewünschte Anerkennung
" finden . _ _

Parlamentsverichte .
Deutscher Reichstag .

12 . SitzungvomS . Dezember . ! Uhr .

Am Tisch « de ! BundesratheS von Schelling -
» n Lurchard und Kommiffarien .

f, Eingegangen ist die Ueberficht über die Ergebnisse de «

�sereSe, gänzungSgeschäftS im Jahre 1884 .

zweite Berathung deS ReichShauShaltSetatS für 1886/87

M vordem Etat der ReichS - Justi , Verwaltung .

Einnahmen ( darunter 431000 M. an Gerichtskosten

JS? Reichsgericht) und Ausgaben für das ReichS - Justizamt
" inter 2i000 M- für den Staatssekretär , 16 000 M. fürVW 3/1 • }UV WS» ' "T' -

- -

Lektor ) fast unverändert genehmigt werden . Nur diezur

L�nunerirung von HtlfSleistungen sowie von Sachverständigen
. Sesetzaeberische Arbeiten deS ReichS - JustizamteS getor -
kn 29 000 M. werden auf Antrag der Budgetkommtsston ,&

Kerliner Sonntagsplauderei .- - - - - - - - -- w � .

ber Zett ist die Wohlthätigkeit .

ber » �"gkeilsbazare , wohin man blickt , die Unterstützung

te , ist zum Sport herabgesunken , der alle betheilig .

(ich
in gleicher Weise belästigt . Es ist wirklich lächer -

W man verlangt , daß man im wirklichen Volke auch

d<t Epur von Interesse für diese Art de « Schenken «,

fetlnfiri
* » « vorhanden sei » sollte , der Geber wird zu

Ausgabe » gepreßt und der Beschenkt « faßt bei

lejtzj. Fuvken von Ehrgesühl die Gabe fast als eine Be »

=" * 8 «uf .

alledem wird beglückt . Nach alle » mögliche » und

? Parfüm « duftende Dame « preise » ihre Ver «

jey an , fein behandschuhte Herren mit zu kur >

' ilbev dern nnd spitzen Schnabelschuhen kaufen die «

dz»« kokettirt , plaudert , scherzt und lacht : da « ist

hP ®e der Wohlthätigkeit «. Epidemie . Andere Leute

%ch � Eutzen diese Zusammenkünfte , um ihr eigene «, liebe «

Ä möglichst günstiges Licht zu setze », e« ist «in aar

�/vaevolle « Gefühl , seine » Namen in de » gelesenste »

kehe » . unter den notorische « Wohlthätera prange » zu

2, diesem Falle kann die Sache auch ei » Stück Geld

nhe* ' i ,
die Befriedigung der Eitelkeit ist manche » Men «

» « He - " �' 4 nicht « zu theuer . Wir möchte » wohl wisse »,

TkuRJ , Leute im Ernst glaube », mit ihre « öffc - tlichen

"b o. �uungro wirklich etwas Ersprießliche « zu lerste « oder

Ueberzeugung lebe », daß sie de » Wohlthätig .

mbug pur im Sz « « « setze «, um sich zu amüsiren .

Fall « irre » fi « einfach , u « d e « wäre Pflicht
e, statt diese » unnütze « Uvternehmungen i « allen

Weihrauch zu streue «, die Unternehmer eine «

in derm Namm Abg. v. Strombeck referirt , um 4000 M.
reduzirt .

Dagegen wird die Entscheidung über den Etat de « R e i ch « «
g e r i ch t e S , in dessm TU . 2 eine Vermehrung der Rath « «
stellen von 63 auf 66 gefordert war , vorläufig ausgesetzt auf
Grund folgender Erklärung deS Herrn Etaateselr tärs :

EtaatSsekretair v. Schelling : Es ist in diesem Jahre
von dem Präfidenten deS Reichsgericht « der Antrag an unS
gelangt , die RathSstellen bei den Zivilsenaten inSgeiammt auf
8 zu bringen und demgemäß die Zahl der RathSstellen um 3
zu vermehren . Sein zweiter Vorschlag , ganz kurz vor dem Zeit .
punkt gemacht , wo der Etat dem Bundesrath zuging , ging
dahin , noch zwei weitere Rathsstellen und einen Senatspräfi '
deuten auf den Etat zu bringen . Diesem Vorschlag lag die
Abficht zu Grunde , es möchte ein sechster Zivilsenat errichtet
werdm . Ich halte die Bildung zu kleiner Senate als dauernde
Einrichtung für eine bedauerliche Einrichtung , wie der Bläst «
dent deS Reichsgerichts , der mir wiederholt die Mißlichkeit in
Bezug auf die Konstanz und Einheit der Rechtsprechung durch
eine schwache Besetzung der Senate , welche eine Heranziehung
von Mitgliedem anderer Senate in VertretungSstellen bedingt,
betont hat . Ich hätte indessen diese meine persönlichen Be «
denken zurücktreten lassen , wenn ich meinem Kollegm im Reichs -
schatzamt den ziffermäßlgen Nachweis hätte liefern können , daß
ein ausreichendes Pensum für den zu errichtmden sechsten
Zivilsenat vorhanden ist , wofür die Erklärung deS
ReichSgertchtsprästdiumS aber nicht die genügende Unter -
läge lieferte . Die Rolhwendigkeit einer Vermehrung der Richter
beim Reichsgericht wird nur bedingt durch die entstandenen
Rückstände . Man darf aber ihre Tragweite nicht überschätzen .
Eine Hinausrückung der Termine auf vier bis fünf Monate ist
mit Ruckficht auf die ZustellungSfristen durchaus angemessen .
Gleichwobl find außerordmtliche Vorkehrungen nolhwendig ,
um zur Aufarbeitung der Rückstände zu gelangm . Ich bade
aber geglaubt , daß dieser Zweck fich durch Einschiebung außer -
ordmtlicher Sitzungen bei den schon bestehendm Senaten er -
reichen lasse , zumal die EenatSpräsidenten in ihrer Denkschrift
fich bereit erklärt haben , vorübergehend mrhrmalS 3 Sitzungen
in der Woche einzuschieben , so daß es gelingen würde , der ve -
stehenden Schwierigkesten inne ! hald der jetzt geltenden Organi -
sation Herr zu werden . Heute kann ich aber diese Hoffnung
nicht mehr aufrecht erhalten . ( Hört ! hört ! ) Denn das Prä -
fidium deS Reichsgerichts , ohne dessen Mitwirkung die Er -
richtung von Aushilisfitzungen nicht durchführbar ist , verharrt
unverändert bei dem Standlpunkte , daß Abhilft nur zu er -
warten ist von der Errichtung eines sechsten Zivilsenats . Dazu
kommt , daß nach den Aeußerungen in der Budgetkommisston
auf die Bereitwilligkeit des Hauses , die Mittel zur Emcklung
eines neuen Zivilsenats zu bewilligen , gerechnet werden darf . ES
haben daher innerhalb der Rcichsverwaltung neue Erwägungen
stattgefunden , nach deren Ergebniß dem Hause demnächst eine
Nachforderung zur Errichtung eines neuen Zivilsenats zugehen
wird , sofern sie die Zustimmung der verbündeten Regierungen
erhält . Bei dieser Lage der Sache möchte e« wohl zweckmäßig
sein , die Berathung über den vorliegenden Titel , vielleicht über
sämmtliche Titel des Reichsgerichts , einstwellen zurückzustellen .
( Beifall . )

Abg. v. Graevenitz bestätigt alS ehemaliges Mitglied
des Reichogenchtco , daß die Belastung der Räthe eine Ab -
Hilfe dringend erheischt . Die nationale Rechtspflege gipfelt im
ReichSgmcht ; wenn letzteres leidet , muß die gefammre Recht «-
pflege leiden . Deshalb ist die in Aussicht genommene Remedur
mit Freude zu begrüßen .

Abg. W i n d t h o r st : Ich frage , warum eS mit dem
Bau des ReichSgerichtsgebäudeS so langsam vorangeht ? Er
könnte nach Feststellung der Pläne nun doch im Frühjahr de -
ginnen . In der That entsprechen die jetzigen Lokalitäten dem
Ansehen deS Reichsgerichts nicht . Ich habe kürzlich den Justiz .
palast in Brüssel gesehen . . Wenn ich mir die Justizpaläste
von ganz Deutschland vergegenwärtige , so muß ich sagen , daß
daS »eine Belgien uns bei Weitem überflügelt hat . Der Gedanke ,
daß man in Leipzig noch nicht bauen wolle oder solle , weit
man noch an eine Verlegung deS Reichsgerichts denkt , wird
hoffentlich aufgegeben sein . Wenn die Verzögerung an einem
solchen Gedanken hängt , so müßte ich weitere Antrüge stellen .
Denn ich halte eS im Interesse einer gedeihlichen Ent »
Wicklung der Justiz in Deutschland für nothwendig ,
daß daS Reichsgericht möglich weit entfernt ist von der

Exekutive .
Kommissar Geh . Rath Dr . Men er : Die Vorbereitungen

für die Errichtung eines neuen ReichSjustizgcbäudeS find mit
aller denkbaren Beschleunigung betrieben worden . In Folge
einer Konkurrenz find 119 Pläne eingereicht worden . Der mit
dem ersten Preise ausgezeichnete Entwurf hat aber ein « Um «

arbeitung erfahren müssen , was selbstverständlich eine Reihe

Besseren zu belehren . Z « dem zweite « Falle jedoch wird

mit der Roth und dem Elend ein durchaus unwürdiges
Spiel getrieben ; die wahre Armuth stellt sich nicht zur Schau
und fie verlangt auch durchaus nicht , i » indirekter Weise
der großen Oeffentlrchkeit gegenüber zur Schau gestellt zu
werden . Außerdem aber habe » wir schon öfter an anderer

Stelle nachgewiesen , daß der wirklich Bedürftige niemals

von solche » Sammlungen etwa « erhält , daß durch dieselben
einzig und allem einem verwerfliche » Streberthum und einer

elende « Kriecherei Thür und Thor geöffnet wird .

Gewiß hat Noth und Trübsal da « Recht , die Hilfe
besser Estuirter in Anspruch zu nehmen . Ob aber gerade
der Weg de « Almosen « der richtige tfl , um nur eine » klei «

neu Theil de « große « soziale « Elend « zu linder » , das

wage « wir stark zu bezweifel ». E « ist ganz gleichgiltig , ob

ei » Kommerzienrath für ei « „Konzertbild " tinige Hundert «
markscheine opfert ; ob dieser oder jener reiche Herr die Ge -

genstände , die sein « Frau vielleicht heimlich gespendet hat ,
für theureS Geld zurückkauft, — daS ändert Alles nicht « an
der Sache , man findet fich i « dieser leichte « Wesse mit

seinem Gewissen ab, und hat außerdem noch de « billigen
Ruhm , überall als hervorragender Wohlthäter der leidende »

Menschheit angesehe « und angestaunt zu werden .

Die Mittel und Wege , der drückende » Roth abzuhel -
fe «, sind andere . Da « Recht auf Almosen ist ein unmora -

lische «, man soll bessere Zustände schaffe », dann wird dieser
Unfug von selbst verschwinde «. Ma » soll lieber den

Bedrängte » die Möglichkeit verschaffe », au « eigenen
Mitteln sich eine WeihnachtSfteude gestatten zu können ,
und diejenige », die nicht in der Lage find , selbst für
ihre Bedürfnisse sorgen jm könne » , habe » Anspruch auf
die Unterstützung ihrer Mitmenscht » , nicht auf ei » frivol
hingeworfene » Almosen.

von Monaten in Anspruch nahm . Jetzt handelt es fich um die
ebenfalls zeitraubende Aufstellung des Kostenanschlages . Doch
hoffen wir , noch im Laufe des EtatSjahreS dem Reichslage eine
Forderung vorlegen zu können . Der Vergleich mit dem Justiz .
palast in Brüssel und unseren Jufti , palästen trifft doch nickt zu.
Der elftere birgt neben dem Kaffationshof die Geschäftsräume
für alle Instanzen .

Abgeordneter W i n d t h o r st : Der letzte Umstand
ist mir wohl bekannt . Aber mir erscheinen für den
höchsten Gerichtshof von Deutschland mindestens solche
Räume nothwendig und zweckmäßig , wie fie für den
Kaffationshof in dem kleinen Belgien vorhanden sind , und ich
hoffe , daß wir au » den Plänen die Ueberzeugung gewinnen ,
eS fei auch mit Rücksicht da - auf , daß eS ein monumentaler Bau
für lange Zeit ist , daS richtige aetroffen . UebrigenS will ich
darüber nickt rechten , ob in der That mit thunlichfter Beschleu «
nigung zu Werke gegangen ist . Ich bin zufrieden , wenn wir
nach zwei Monaten die Vorlage erhalten . Nach meiner Privat «
Meinung ist viel zu lange und zu langsam an einer solchen
gearbeitet worden .

Auf den Antrag B r a u n' s wirds das ganze Kapitel , daS
von dem Reichsgericht handelt , dem Vorschlage de « Herrn
Staatssekretär « entsprechend , vorläufig aus der Etatsberathung
ausgeschieden .

Beim Etat de « Reichsschatzamts , Titel „ Münz «
wesen " nimmt Abg. v. S ch a l s ch a Bezug auf die im
Vorjahre von ihm angeregte Idee der Ausprägung von
Kupfermünzen im Werthe von zwei und einem halben
Pfennig . Die jetzige Münztheilung nach dem Dezimal »
spstem läßt eine Viertbeilunz deS Zehnpfennigwerthftückes
nicht zu und verursacht dem kleinen Manne erhebliche
Nachtheile , die allerdings immer nur in Halden Pfennigen
zugefügt , aber nichtsdestoweniger mit der Zeit erheblich
fühlbar werden . Die gesteigerte Ausprägung von Einpfennig -stücken kann dem eigenilichcn Bedürfniß niemals Abhilfe
schaffen . Wenn auch eine präzise Antwort vom Bundesraths -
tische nicht zu erwarten ist , so bitte ich doch diese Anregung
in Erwägung zu ziehen .

KommiffariuS Geh . Rath Echraut : Der Herr Vor «
redner hat bereits erwähnt , daß zur Einführung de « 2' / >- Pfen «
nigstückeS eine Aenderung des bestehenden MünzsystemS noth -
wendig wäre . Wir haben bisher an Kupfermünzen im Ganzen
den Betrag von 9 Millionen ausgeprägt und gerade in der
letzten Zeit ist eine außerordentlich starke Nachfrage nach Ein -

. Pfennigstücken hervv ' getreten , waS auch dem BundeSrath Anlaß
gegeben bat , eine NeuauSprägung von 400000 M. rn Ein¬
pfennigstücken zu beschließen . Dagegen find uns bisher auS
den Kreisen deS Verkehrs , insbesondere auch auS den Kreisen
der Ardeiter , Wünsche wegen Einführung eine « 2' / , Pfennig¬
stücke « nicht laut geworden . Inzwischen kann die Anregungde « Herrn VonednerS noch Anlaß geben , über die Sache wettere
Informationen einzuziehen .

Abg. Dr . B r a u n : Ich möchte ausdrücklich dm AuS »
führungen deS Her . « Abgeordneten v. Schalscha entgegmtreten ,damit eS nicht den Anschein gewinnt , als ob seine
Anstchten auf dieser Seite deS Hauses getheitt wür »
dm , und weil fie im Interesse deS Birne »
talltSmuS verwerthet werden möchten . Ein Angriff auf da «
bestehende Reicksmünzgesetz kann nicht ohne Aenderung deS

Systems ausgeführt werden , und da Herr v. Schalscke über »ßtantiof hmffmTK«** 4 ® l"* — K- ti - i .

. . . . .

- -

. . . . .. m. - v v«. vrs verrn Vor¬redners bezüglich des ReichSmünzsystemS von diesem Hause ge »theilt werdm .

Abg. v. S ch a l s ch a : Die Anhänger der Goldwährungwerden dem Abg. Braun meiner Meinung nach für seine AuS »führungen wmig dankbar sein . Er wtttert eine Gefahr , woauch keine Spur einer solchen vorliegt , und giebt dieser Be »sorgniß Ausdruck , während Herr Bamberger nur wenige Schrittevon ihm entfernt fitzt . ( Große Heiterkeit . ) Herr Bamdergerversteht doch auch etwas von der Sache , und wenn dessen Nasenickts wittert . M. . S ,s h « *

- - - - - - -

_ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ uhu wenn ocnen scafenichts ' wittert , muß es doch wohl so ängstlich damtt nicht stehen .■ -
Wie sollen denn die Int , reffen des BimetalliS -Öen. m» nn mir n - " » — ' '

( Erneute Heiterkeit . , « . . . - - - - -- - - - - - - - -« jwwwuw »muS gefordert werden , wenn wir neue Münzen schaffen , welche 10
durch 4 tbeilbar machen ? Es handelt fich doch dloS um Kupfer .nicht um Silber ; außerdem hängt doch das Dezimalsystem nichtnothwmdig mit ver Goldwährung zusammen . An Much ,die Goldwähruug anzugreifen , fehlt eS mir durchausnicht . Durch vermehrte Ausprägung von Einpfennig »

Bis jefct hat sich die Spielerei alle Jahre wiederholt ,aber wohl kaum jemals mit einem so kläglichen Erfolg wie
in diesem Jahre . I » dem große » Bojar im Rathhausekämm 60 000 Mark zusammen . Wir wüssm unsere Leser
um Entschuldigung bittm , daß wir hier eine Sache anführm ,die wir in unserer Zeitung überhaupt nicht erwähnt hatten .
60 000 Mark ist ei » Ergebniß , welche « in keinem Verhältniß
zu de » gemachte « Aostrengungm , zu dem Aufwände vo «
Reklame , zu der «achhaltigm Unterstützung der Presse steht .E « ist ei » Zeichm dafür , daß das Interesse an diesm Sache «
ganz bedeutend im Schwinden begriffen ist, und daß eS kein
Mittel mehr giebt, die Jnteresselofigkett de « spmdmde » Pu »
blikum » wieder anzufachm .

Da « ist durchaus kem Fehler . Ma « weiß ja doch, daßdie aufgebrachtm Summm m einem ganz bestimmte » Kreise
bleibe », e « giebt bevorzugte Arme , die bei ihrer Armuth ei «
recht behaglrche « Leben sührm . Wer sorgt jedoch für die »
jenigm armm Familienväter , die ohne Arbeit find , die mit
Bange » dem kommende » Weihnachtsfeste entgegensehen , derm
Zimmer ungeheizt , derm Kinder unbekleidet sind, — aber
die trotzdem zu stolz sind , auf jene Gelder zu spekulirm , die
et nicht wagen , laut und offm ihre Armuth zu bekmnm i
Wer sorgt für diese ?

Da « ist ein düsteres Kapitel aus dem Treibm der
moderne « Weihnachtsbescheerungen , aber e« ist nothwmdig ,dm Schleier zu lüftm . Alte Betschwester« und augenver »
drehmde Frömmler nehmen dm Löwmantheil und der Ar -
beiter , der sich redlich quält , um fich und die Eeinigm ehr »lich durch die Welt zu bringe «, steht absett « und mit trau -
rigem Blick dabei , für ihn giebt e « nicht » — höchstm » die
Hilfe seiner Kamer adm .



Mcken kann dem Mangel von Viertelzehnem nicht abgeholfen
werden . Prägen Sie so viel Pfennigstücke auZ , alSEie wollen ,
dadurch werden Sie die Zehnpiennigstücke nickt dmch 4 theil
bar machen (Heiterkeit ) . Herrn Braun rathe ich schließlich , sich
mit mehr Kourage auszurüsten und nicht sofort überall An -

griffe auf die Goldwädrung zu wittem .

Abg. Braun : Ich bin durchaus nicht geneigt , mich auf
eine weiläufige Debatte über die Goldwährung einzulassen ;
ich halte den Herrn Vorredner nicht für so stark und das

Münzgesetz nicht für so schwach , wie er glaubt . Seine Aus -

führungen über dieses Thema waren also üderflüsstg .
Abg. v. Schalscha : Dann muß ich auch die Semer «

kungen des Abg. Braun als nicht zutreffend und überflüsstg
bezeichnen .

Abg. Braun : Ich hielt meine Bemerkungen für noth «
wendig , um Protest gegen einen Angriff auf unser Münzsystem
zu erheben , und damit Punktum ! ( Große Heiterkeit. )

Der Etat wird darauf bewilligt .
Bei dem Etat desReichi - Eisenbahnamtes wieder -

holt Abg. Kr ö b e r ( Volkspartei ) seine schon im vorigen Jahre
gestellte Frage , ob das Amt seinen Einfluß auf die Tarifkom -

misfion der vereinigten deutschen Bahnen dabin verwendet habe ,
daß die Durch' ühiung , resp . Wiedereinführung einer zweiten
Etückgutklasse im Interesse der Landwirthschaft und Industrie
nahe bevorsteht . Ist es femer dem Amt bekannt , daß die öster »

reichischen , insbesondere die ungarischm Eisenbahnen ihren Holz «
tarif so sehr herabgesetzt haben , daß der erhöhte Holz . resp .
B- etterzoll seine Wirkung gänzlich verlorm hat ? Der Zoll wird
durch den billigeren Frachtsatz ganz oder nahezu ausgeglichen .
Es steht Deutschland im nächsten Jahre , da der österrerchische
Absatz nach Oftetr stockt , eine Invasion österreichischer Bretter
von mormer Höhe bevor . Als Fachmann glaube ich , daß da
nur geholfen werden kann , wenn fich die deutschen Eisenbahnen
entschließen , die internen Holzfrachtsätze so zu ermäßigen , daß
daS bockdeutsche Holz Wege nach Nieder - Deutschland findet ,
auch wo es dazu keine Wasserstraßen giebt - , auS Bayern
kann daS ja überhaupt nicht bestehen . Ich weiß , daß dem

Reichs - Eismdahnamt kein direkter Einfluß auf die Beschlüsse
der Tariskommisston zusteht . Aber wenn eS den Willen hat
und namentlich Vre Wünsche des Parlaments der preußischen
Staatebahn - Verwaltung nahe bringt , kann es doch wohl
einigen Einfluß auf die Erfüllung einer so billigen Forderung
ausüben .

Bevollmächtigter Geh . Rath Körte : Die Frage der

Einführung einer zweiten Etückgutklasse wird auf der am
11. d. M. hier tagenden Generaloersammlung deutscher Eisen «

dahnvermaltungen zur Erörterung kommen , »i ' elche Ent

schließung da getroffen wird , entzieht stch selbstverständlich
meiner Beurtheilung . WaS die zweite Frage betrifft , so find
mir die ungarisch - österreichischen HoUtarrfe nickt gegenwärtig .
Auf die Höhe der einzelnen Tarife kann daS Amt , wie auch
der Vorredner anerkannt bat , einen Einfluß nicht üben . Ob

fich speziell das , was der Vorredner daran geknüpft hat , dazu

eignen wird , weitere Schritte in dieser Angelegenheit zu thun ,
daS muß vorbehalten bleiben .

Abg . Schräder : Bei Gelegenheit der vorjährigen Etats -

berathung war von Seiten meiner Freunde der Antrag gestellt
worden , daß der Bundesrath ersucht werden sollte , bis zur

Ausstellung des neuen Etats Erhebungen darüber anzustellen ,
ob und welche Beamtenstellen deS Reichs - EisenbahnamteS

als künstig wegfallend zu bezeichnen wären . Eine Antwort
hieraus ist nicht erfolgt . Jetzt ist der Besoldungsetat um

13 000 M. vermindert , es ist dies aber nicht die Erfüllung der

früheren Forderungen . Diese find weitergehend . Wenn wir

trotzdem darauf verzichten , eine Resolution einzubringen , so

bestimmen unS allgemeine Erwägungen . Wenn nämlich jetzt
erhebliche Aenderungen eintreten möchten , dann würden viel -

leicht diejenigen Recht zu behalten vermeinen , welche die gänz -
liche Beseitigung anstreben . Die partikularistische Strömung
ist inzwischen immer stärker geworden , deshalb wollm wir die

Resolution nicht noch einmal einbringen . In der gegenwär -

tigen Verfassung leistet dai Reichs . Eisenbahnamt überhaupt
nichts . Es hat wohl eine Menge von Arbeit , aber seit einer

längeren Reibe von Jahren ist keine irgendwie erhebliche Maß
reget auf seine Initiative zurückzuführen . Ich bedauere dies

im Interesse des Reichs . Jemehr die Entscheidung in die

großen Eisenbahnkomplexe zu liegen kommt , desto nothwendiger

»st eine unparteiische Stelle im Reich , ausgestattet mit der

nothwendigen Macht , um partikularen Interessen zu begegnen .
Es ist aber vollkommen auSfichtslos , in dieser Hinficht etwaS

zu unternehmen . ES würde bei den Bundesstaaten nichts auS -

zurichten sein , am wenigsten bei der preußischen Verwaltungen ,

welche von ihren Befugnissen etwaS aufzugeben schwerlich qe>
willt find . Eine unabhängige Stelle im Rerche müßte geschaffen

werden , es ist aber augenblicklich nicht zu ermöglichen , und

wir müssen uns darein ergeben . Es liegt aber auch ein

Schaden für die Beamten vor , wenn er lange J >bre in dem

Gefühle arbeitet , daß er nur die Maschine im Gange hält ,

ohne die Freude zu baden , daß er fich im großen Eryle nutz «

bar macht . Ich zweifle nicht , daß die Herren in ihrem Innern

dasselbe Gefühl haben . Die untergeordneten Beamten deS

Reichs EisenbahnamteS leiden aber ganz besonders dadurch ,

daß fie kein Avanzement haben . In einem Amte , wo die An .

gestellten nur unter einander avanziren , muß noihwendig eine

Stockung eintreten . Ich weiß nicht , ob da nicht g, halfen wer «

den kann ? Vielleicht ist eS möglich durch Uebemahme von

Reick s- Eiscnbahabeamten in andere Reichsämter . Für jetzt

ergiedt fich , daß die Beamten erheblich zurückstehen müssen .

Ich dedauere dies im Interesse der Beamten , aber wir können

jetzt nichts thun .
Geh. Rath Körte : Den Vorwurf , als ser eine Jnitia -

tive im Eisenbahnwesen deS Reiches auf das Reichseisenbahn -

amt nicht zurückzuführen , muß ich zurückweisen . Wenn der

Abg . Schräder fich im Einzelnen informiren will , so wird er

finden , daß im Gegentheil sehr Vieles aus der Initiative deS -

selben hervorgegangen ist ; namentlich beruht die Einheitlichkeit

im Eisenbahnverkehr auf der Thätigkeit deS ReichS - Ersendahn -

��Abg. Hammacher : DaS Reichseisenbahnamt ist durch

die Entwickelung der Eisenbohr . frage im Reiche in eine schiefe

Lage unv von der Bafis gebracht , die man bei seiner S (

gründung im Auge hatte . Es fehlt das deutsche ReichSeisen -

bahngtsitz . welches das Vcrhältniß der Aus ficht « in stan , zu den

einzelnen Bahnen regell . Das ist sehr zu beklagen . Wir find

dadurch in einen Zustanv der Recktsunstcherheit gekommen , der

weit über die wirthschastliche Schädigung hinaus moralisch

schädigend gewirkt hat . Ich richte den Wunsch an die ver -

kündeten Rcgiemnaen , daß diese Lücke balv ausgefüllt werden

möge . Der Abg . Schräder äußerte fich , als ob die Thätigkeit

des ReichSeisenbahnamtes nicht auf fest - m und geregeltem

Grunde ruhe . Das ist wohl der Fall . WiedenPrivatdahnen

Segenüder, so hat es auch dm Eiaatebchnen gegenüber be«

ws
aber ist auf die Einheitlichkeit der Züge , v« S Betriebes auf den

den Eisenbahnm gerichtet , und da ist seine Intervention

sehr segensreich gewesen . Das Bild Schräders vom

Reichs - Eismdahnamt ist kein �richtiges . aber seine

Thätigkeit ist allerdings nicht die fruchtbringende ge «

wesen , die man bei «einer Schaffung erwavete . Was die

Frage einer zweiten EtückgutSklosse betrifft , so hat der preußi «

scke LandeSeisenbahnrach die Einführung einer ermaßigien

Slückgutklasse der allgemeinmen Eismbabnkonferenz vorge -

schlagen . Damit ist die Hoffnung gegeben daß dierelbe auf

sämmtlichen deutschm Bahnen Einführung finden wird Ich

möchte die Herren auS dem Südm , die so großen Werth dar -

auf legen , bitten , ihrm Eirfluß aufzuwmdm . um Me Berwal .

tuns der bairischen StaaUdahnen , die am wmigstm geneigt

scheinen , dazu zu bewegen . Die preußische Regierung wünscht
übrigens auch nicht , allgemein eine ermäßigte Stückgutllaffe ein¬
zuführen , sondern nur für einige Gegenstände , bei denen ein
öffentliches Interesse vorliegt .

Abg . Schräder : Obwohl der Landeseismbahnrath be >
reit ? 1880 die ermäßigte Stückgutklaffe angenommen hat , hat
das Reichs - Eisenbahnamt keine Veranlassung genommen , den
Vorschlag aufzunehmen . Daß aus der Sache bis jetzt nichts
aewordm ist , hat darin seinen Grund , daß der preußische
Eismbahnminister wegen der Ausfälle , die in den Einnahmen
entst hm würden , die Sache nickt fördern wollte .
DaS Reicks > Ersmbahnamt war nicht im Stande ,
gegen diesen Widerstand etwas zu thun . Ich habe
nicht gesagt , daS Reich ? - Eismdahnamt thue nichts , sondern
nur , es habe nichts Erhebliches geleistet ; und dabei muß ich
bleiben ; seit einer Reihe von Jabrm ist keine erhebliche Maß -
reael auf die Initiative deS Reichs Eisenbahn amtes zurückzu -
führen . Es hat aber keine große Frage in die Hand nehmen
können , weil es keine Macht hat . Ist der Geh . Rath Körte
der Meinung , daß das Amt große Leistungen aufzuweisen hat ,
so bitte ich chn, unS diese lb n vorzuführen . ES hat das gethan ,
waS irgend in seiner Macht lag , aber die reicht nicht weit .
Wenn daS Reichs Eisenbahnamt etwaS in die Hand nimmt ,
ohne im Eiuklang mit den großen Etsenbahnverwaltungen zu
sein , so wird es nichts durchsetzen . Auch wenn sämmtliche
Bahnen im Befitze des Reiches wären , so bezweifle ich,
ob wir in der Lage wären , eine unabhängige Auf -
stchtsdehörde zu dekowmm . Co wenig daS jetzt in Preußen ,
wo wir das StootSbahnsystem haben , möglich ist, so wenig
würde das im Reich der Fall sein . Das Reick wäre ja
finanziell vie zu sehr an der Sache betbeiligt . Die Einrel -
stoaten haben ohnehin nicht die mindeste Neigung , ihre Eisen -
bahnen aufzugeben ; fie würden damit ein großes, vielleicht
daS letzte Stück der Macht die fie befitzen , aufgeben . Eine
gewisse einheitliche Regelung , eine wirkliche ReichSaufficht ist
nothw ndlger , als die Verstaatlichung der Bahnen .

Abg. W i n d t h o r st : Das Reicks Eisenbahnamt ist be-

gründet mit Rllckfickt auf die Umwandelung aller Eismbobnen
in Reichsbahnen . Dieses Projekt ist gescheitert . Die Einzel -
stallten würden auch , wenn fie dem Gedanken willfährig ge-
wesen wären , damit die einzig materielle Grundlage ihrer
Eelbstständiakeit geopfert haben . Mit diesem Projekt M! ß auch
daS Reichs Eismdahnamt verschwinden ' eS bat in der Gegen -
wart keine Beschäftigung ; od in der Zukunft , lasse ick dahin
gestellt ; daS bischen Statistik könnte auch das statistische Bureau
besorgen. Ich werde nickt aufhören zu sagen : begrabt das
Institut , eS ist nicht lebensfähig .

Abg . Schräder : Wir wollm das Reichs Eisenbahnamt
nicht begrabm , sondern wir wollen es ledendig machen ; aber
wir können es nicht . Eine so wichtige Macht , wie die Eisen -
bahnen , ohne Reicksaufficht zu lassen , würde unveranlwortlich
sein . Mit der ReichS - Eisenbahntdee bat daS gar nichts zu
thun . Ein Reichs - Eisenbahnamt mit wirklicher Macht ist
sogar nur möglich , wenn wir keine Reichs . Eisenbabnm
haben ; und ich wünsche , daß die Zeit dieser Macht ihm bald
komme .

Der Etat wird darauf unverändert genehmigt .
Beim Etat des Rechnungshofes fragt Abg .

v. B e n d a an , ob daS Haus in dieser Eesfion endlich die
schon lange erwartete Vorlage eineS OberrechnungS Gesetzes zu
gewärtigen Hube .

Staatssekretär v. Burchard bedauert , erklärm zu müssen ,
daß fich die Erwartung deS Herrn v. Benda wohl kaum ver -
wiiklichm wird . Die verbündeten Regierungen können in
ihrm Konzesfionen nicht weiier gehen , als das früher bereits
geschehen ist . Auf der anderen Seite ist auch nicht zu hoffen ,
daß der Reichstag fich den verbündeten Regierungen entgegen -
kommender beweisen wird .

Der Etat deS Reichs - Jnvalidenfonds wird
auf Antrag deS Abg . v. Maltzahn - Gültz an die Budget -
Kommisflon verwiesen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Der Präfident schlägt vor . auf die Tagesordnung der

nächsten Sitzung Anträge zu setzen . Da fich unter denselbm
der Antrag v. Köller wegen der Penfionen drr Reichs -
zivilbeamten nicht befindet , schlägt Abg . Rick er t vor ,
diesen Antrag an erster Stelle auf die Tagesordnung zu
setzen , womit der Antragsteller v. Köller fich «inverstanden
erklärt .

Abg. Koicielski erklärt , daß seine Partei aus den
geftkm vom Abg. v. Jazdzewsli klargelegten Gründen an einer
baldigen Besprechung der Interpellation wegen der Polen -
Ausweisungen festhalten müsse . Gestem habe Herr Winvthorst
erklärt , daß die Fraktionm fich bis jetzt unmöalick über die
Angelegenheit Kaben schlüssig machen können . Er rickte daber
die Bitte an die Fraktionen , den Mittwoch zu benutzen , um
ihre Beschlüsse zu fassen , damit die Jnieipellai on am nächsten
Donnerstag auf die Tagesordnung gestellt werden könne .

Abg . v Francken st ein bemerkt , daß eine dahingehende
Beschlußfassung deb Fiaktionen unmöglich ist , da das Haus
kaum vor Mittag des nächsten Mittwochs wieder beisammen
sein wi ' d und unmittelbar darauf die Plenarfitzung beginnt .

Schluß 3 Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch , dm 9. De -
zember , 1 Uhr . ( Antrag v. Köller wegen der Prnfionm der
ReichSzivilbeamten . Anträge v. Helldorf und Gmoffen und
Auer und Genossen wegen Amderung der Leaielaturpcriode ,
Antrag Ausseid wegen Abänderung des Zolltarifs ( Pe -
troleumfaßzoll ) , Antrag Ausfeld wegen Zulassung deS
Rechtsweges bei Zollstreitsackm . )

Zokales .
Das Steichspostamt richtet auch in diesem Jahre an daS

Publikum das E. suchen , mit dm WechnachtSversendungm bald
zu beginnen , damit die Packetmossen stch nicht in den letzten
Tagen vor dem Feste zu sehr zusammmd ängen , wodurch die
Pünktlichkeit in der Beförderuna leidet . Tie Packet « find
dauerbast zu verpacken . Dünne Pappkasten , ichwaae Sckach -
teln , Zigarrenkisten : c. find nicht zu benutzen . Die Aufschrift
der Packete muß deutlich , vollständig und hallbar hergestellt
sein . Kann die Aufschrift nickt in deurlicker Weile auf daS
Packet gesetzt werden , so empfiehlt fich die Verwendung eineS
Blaites weißen Papiers , welches der ganzm Fläche nach fest
aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigstm find gedruckte
Aufschriften auf weißem Papier . Dagegen dürfen Formulare zu
Post Packetadreffm für Postaufschriften nickt verwendet werden .
Der Name des Bestimmungsortes muß stets reckt groß
und kräftig gedruckt oder geschrieben sein . D e Packetausschftit
muß sämmtliche Angab , n der Begleitadreffe enthalten , zu -
tressendenfallS also den Frankovermerk , dm Nachnabme betrag
nebst Namen und Wohnung deS AbimderS , dm Vermerk der
Eildestellung u. f w , damit im Falle de » Verluste « der Be
gleitadreffe daS Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger aus -
gehändigt weiden kann . Auf Packelen nach größeren Orlen
ist die Wobnung deS Empfängers , auf Packeien noch Berlin
auch der Buchstabe des Postbezrll » ( C. , W. , SO u. s. w. ) anzu -
geben . Zur Beschleunigung deS Betriebes tragt ei weser tbch
bei , wenn die Packete frankirt auigeliefert werdm . DaS PoNo
für Packete ohne angegebmen Werth nach Ortm des Deutschen
Reiche . Postgediet « beträgt bi « zum Gewicht von 5 «g . : 25 Pf . :
auf Entfernungen biS 10 Meilen , 50 Pf . auf weitere Ent -
fernungm . „ . .

Revisto » von Fabriken durch Poli,tibea »te . Ein
hiefiper Fabrikant hatte in einer Vorstellung cn daS Polizei
präfidium behauptet , die Polrzet Wachtmeister und Schutzleute
hätten kein Recht , seine gewerbliche Anlage zu jeder Zeit ,u
detretm und bedürften hierzu einer für jeden Fall au So e' er .
tigten Vollmacht ihrer Borgesetzten dez « . jetner Genehmigung

In dem darauf ergangmen Bescheide des PolizeivräfidiumS
heißt ei : „ Das Recht zum Betreten Ihrer Fabrik stebt vck

genannten , wie Übr baupt allen Lokal PoUzeideamrm auf Grurio
des § 10 Titel 17 Theil U Allgemeinen Land , eckte in Vndin -

durg mit dm behufs Ausführung der Gewerdeordnung ergan «
genen ministeriellen Anordnungen zur Seite und deruben all«

döheren Orrs angeordneten Revifionen der Fabriken zwecks dek
Kontrole ver Ausführung der gesttziicken Bestimmungen aus

diesem Rechte . Sie würden fich deshalb strafbar machen , rvcmi
Sie fich dem Betreten Ihrer Fabrik seitens e�nes Pol' . n'
beamten , welcher fich als solcher durch seine Uniform oder
andere Erkennungszeichen ausweist , widersetzen wollren . jw '
mentlich bedarf eS auch der Ausfertigung besonderer AoU-
machten nicht . Glauben Sie , daß einer derselben seine Am» '

beftrgnisse üderschiiltm habe , so bleibt Ihnen überlassen , dies
in jedem einzelnen Falle zur Anz- ige ,u bringen .

g. Für die nächstjährige Heeres » Ersatz - Aut�
wird denjenigen , weicke rn dem Zeitraum vom 1. Januar Ii
bis zum 31 . Dezember 1866 geboren find und fich bierseidü
aufhalten , in Erinnerung gebracht , daß , soweit dieselben ma

Taufscheinen oder sonstigen Beweismitteln über die Zeit ur »
den Ort ihrer Geburt noch nicht verf hrn find , fie stch zur
Wendung sonst unausbleiblicher Nacktheile dergleichen nurnW
zu beschaffen haben . Die für diesen Zweck au « den RrickXJ '
büchern zu ertheilendm Bescheinigungen werden kostenftei au««

gefertigt . Der Z itpunkt zur Anmeldung behufs AufstelirMS
Ver Rekrutirunge - Stammrolle wird in der ersten Hälfte o »

Monats Januar in den amtlichen Blättern sowie an dm un-

schlagsäulen b- kannt gemacht . , , -
j . Zur Affaire vergschmtdt . Der Journalist Bergsckw�

bleibt vor dem Unteisuckunasrichter bei der Behauptung
daß er fich durch seine GeschäftSmanivulationen kernesn *»»
einen Verstoß gegen daS Strafgesetzbuch habe zu Sckui�
kommen lassen , sondern daß dai . waS er in dieser BeZ' - b�fl
zur „ Hebung " seine « Blattei gerhan , auch von anderen diefiW
Journalistm in ausgiebigster Weise geschehen sei . Um
diese sehr zweifelhafte Behauptung den Bewe ' S der
anzutreten , hat er fich auf mehrere bekannte Journalisten >*'

rufen , welche jedoch schwerlich in der Lage find , dieselbe kj
stärigen zu können . Bcrgschmidt ist in Folge der Nachricht »»

dem plötzlichen Ende ferner unglücklichen Frou sehr nWC
schlagen , obwobl ihm die Trauertunde seitens der
mit größter Rückficht mitgetbeitt worden ist . Die Unter sachu�
welche fich nicht dloS auf Berlin erstreckt , ist noch nicht « w

schloffen . .
Als die Fra « eines Schlächtermeisters aus Wittm�

gestei n Nachmittag auf dem Schleiischen Bahnhofe arrtf �
von Frankrurt a. O. kommenden Zuge ausstieg , um wu
Anhalter Bahn noch Haufe weiter zu fahren , wurde fie °

zwei unbekanntm Männern empfangen , die ihr beim Ausstoß.
aus dem Waggon behilflich waren , ihr daS Gepäck fofiSJ
Gewalt abnahmen und fich mit demselben entfernten . �
wurden jedoch auf dem Platze vor dem Bahnhofe von cüf '

Gepäckträger angebalten und der Bahnhofipolizei übergt�
welche ihre Verhaftung veranlaßte . Einer der Verhaftete » *

bereits sechsmal wesen Diebstahls destraft .
Einer der geschätztesten Künstler deS P. ' scken

in der He mannstraße in R' xvorf ist der „Wafferesu tf
seinem klugen Hunde . Der Mann ist vielseitig . tagS j
Budiker , Abends mimt er , unv zwar unter Äsfistenz
Hundes , der auch auS einer Künstlerfamilie stammt , M? , ,
ist ein Sohn von Batly Hempet ' s berühmtem Vier' uk-
Seinen Spitznamen nun verdankt der „Wasseresel „
Wahrzeichen seines Geschäftes in der Vorkst aße . In ,
Gl Skasten hängt dort über dem Schänftrsch daS Gerippe �
Katze , w IcheS dem Neuling in seinem Lokal alS das <9�
eimS „ WaffereselS " präsentrrt wird . Nachdem der MM

�
diese S. ltenheit gebührend bewundert hat , zeigt man il ) w'
K rsten , der ein lebende « Exemplar des seltenen TbiereS
Man bittet den Fremden , den Kasten zu öffnen und ��0
blick - n. In einem Spiegel erbl ' ckl er sein eigenes B' ld .
diesem harmlosen Scherz amüfirt fich der Stammlisch fie »
Neue . Der Wiith aber verdankt ihm seinen Künstlerruf .

Eine junge Mutter wurde mit einem kleinen $p l\ /•. -.mm > - — - - «r». - - - -IlifL.

2

mittag vom 40 Polizei Revier zur Charitee
Tort befindet fich die innerlich Kranke in Pflege . �
jedoch nicht im Stande , über ihre Verhältnisse irgend
Angaben zu machen , sondern ist bisher stumm ßkv"n*" ' a *" »»->-»»,»»»» v » » » »(• «/irtt 5
Vielleicht gelingt es durch diese Angaben , ihre Aegehöft ». �
ermitteln . — Gleichfalls schwer erkrankt wurde ein tCt
Arbeiter daselbst aufgenommen , der auf der Durchre »
Sachsen nach Posen fich befand .

Die Obduktion der Leiche Marunge ' s
natürlich viel Volks nach dem Leichenhause gelacki ,
scheint dabei ziemlich bunt hergegangen zu sein .
erzählt die Charloitenburger „ N. Z. ' wie ein fc-pul'
die traurige Gelegenheit zu einem einträglichen Geschäft .
Hot . Da die Fenster deS Obduktionthauses ziemlich b
r nv die Neugierde des zarten Geschlechts meist zu
g oße in keinem Verhältniß steht , gewabrle ihnen VerG >
mann dadurch einen Einblick in daS Innere de ?
Hauses , daß er ihnen , wie der turnerische Ausdniü �
„ Bock stand " . Manche Ecköne opferte willig zehn fff5
den entstellten Leichnam stch anzusehen und vaS Gel ® j. $
gut . da der Spekulant stch sofort seiner süßen Last ® «rn
einfaches Verfahren entledigte , wenn dieselbe zu ' lAhut #
ihrem lebendigen Postament fich aufhalten wollte . Die� . . �
er werde stch auftickten . lchassr « fofort der nächsten. . stch auflichten ,
derin Plrtz .

g. Die Identität « Ä*. » rr �ornirral der Leiche jenes iungen
welcher fich v�rmuthlick in Folge eines amerckani ' ®
erschossen hat und dessen Leiche auf einem dem ©
geg > nüber liegenden Vorsprung deS Wanniee - uf " » m
worden ist . konnte bisher trotz eifrigster Recherchen b-e>
gestellt werden . Der erste Stoatianwaft von Po

Drfjei11" ,,nunmehr den Polizeibehörden ein genaues Berz�chnr» ,,
Gegenstände zugehen lassen , welche bei dem Cclckon Ae�rgefunden winken . Unter den bei ihm vorgefunden
Nänden befand sich : 1. das Korr ver t mit der AufflÖ11 ' (jj, 1 t
Amerikanische « Duell F. E. st . rn . ", 2. ein
stempelte « Eisenbahndillet 4. Klaffe von Berlin na ®

� z %3. ein Brllet und Führer durch Castan ' s Ponopt ' l � pretL
Manchelte mit Knopf , blauer Stein in Mesfingfaffu

mit 0,78 M„ 9. ein Uhrdaken , jedoch ohne Ud
„

, , . - - -•--l W» . » W/VUtlV«*

aMirz sä "
leinen Lohn mehr erhalten zu können , 11- _' n ��schie®%

Alter von 18
'

- - - -

war 1,63 M.
schmales , mit einem Anflug . . . . - ,ficht, gründlaue Augen und vollständige Zobne . � �kleidet mit einem bläulich schwarz gerippten Ueberz���i

u .
i ' chem vollständigen Anzug , einem grauen log
Halbstiefeln mit Gummizug , werßem Hemde 00 ».

�
und i öthlich braun - wollenen Strümpfen .
rekognoSzirt ist ein im vorigen Monat in der lorW o » V
damer Forst aufgefundener Selbstmörder , we

®' V - rt�

18 bis 20 Jahren , rst von schlankem t
M. groß , hatte starke « dunkelblondes . ��
rii einem Anflug von Schnurrbart ven �

vend erst" Gift zu fich genommen und fich dann m> �
Revolver « erschossen Hai . Der Verstorbene ist 1= '
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jß. 1,77 SR, prost , bat starkes blondes Haupthaar , spärkilben
««ttwuchs auf der Oderlippe , defekte Zäbne und war bekleidet
»' u braun - roldem Jaquet , blaugeripptem Tuckirock . blauer Tuch -
®™, dunkelblauen Beinkleidern , leinenem Hemd mit weistem
"»rhemd, gezeichnet I . @ und Strümpfen , von denen der
rwr Strumpf ein E. enthielt Bei der Leiche wurden sodann
' rch gesunden : ein runder schwarzer Filzhut , ein Portemonnaie
? > 35 Pf. , 3 Patronen und ein geladener Revo ' ver , sowie

kleine fast geleerte �Flasche mit der�Aufschrist „ Gist " .

�Projettirtes Repertoire� der königliche « Schauspieler»»! 6. bis 13 . Dezember 1885 . Im Opern Hause : Sonn »
As den 6. ; Coppelia ; Montag , den 7. : Der Trompeter von
Duingen : Dienstag , den 8. , zum 1. Male : Siegfried : Mitt -
doch, den 9. : Der Barbier von Sevilla , Wiener Walzer ;
Mnerstaa , den 10 . : Die Walküre ( Herr Niemann ) ; Freitag ,
ydii . : Die Stumme von Portici ; Sonnabend , den 12. . - um
/ : Rale wiederholt : Siegfried : Sonntag , den 13 : Der Wild »

— 3m Echauspielhause : Sonntag , den 6. :
Mst ; Montag , den 7. : WaS ihr wollt : Dienstag , den 8. :
Waldemar ; Mrttwoch , den 9. : Johannistrieb ; Donnerstag , den

I i-, ; Tastrecht, Das Tagebuch , Kleine Mistverstäadniffe ; Frei «
K den 11 . : Tartüffr , Drei Frauen und keine ; Sonn «

�d« P- - Minna von Barn Helm ; Sonntag , den 13. :

Vereine nnfr Persammlungen .
die Kürschner Berlin « ergebt folgender Aufruf :

M ' gm I Wieder einmal «schallt der Mahnruf : „Organifirt
U! " Und in der That , es ist auch für uns die höchste
A' - diesem Rufe Folge zu leisten . Es gereicht uns ficherlich

zur Ehre , dast unser Fachverein so schwach an Mitglied « «
■, ~_unf«e Versammlungen so wenig besucht find . Viele Kol -
Mi scheuen fich, die geringen Beiträge für den Fachverein
[ Mkn , trotzdem wir früher weit gröstere Opfer gebracht
* « n . Kollegen i Nur durch einmüthigeS Zusammengehen
M Berufsgenoffen , nur durch eine sta - ke Organisation werden
j nne den heutigen Vnhältnifsen rntspieckende Verbefferung
Wirrer Lage h « beiführcn können . — Schliestt Euch also Mann
�. Mann dem Fachverein als Mitglieder an ; gefällt Euch der
We Vorstand nicht , nun so liegt es ja in Eurer Macht , die

andnen Personen zu übertiagen . — Wir stehen jetzt
einen Zentral - Verband deutscher Kürschn « zu

Unterstützt durch diese Organisation , werden dieUnterstützt durch diese Oraanis

- - - - - - -

tf - ur "11 erfolgreicher als je an die V«befferuna ihrer ma -
? nUni Lage geben können . — Die nächste Vereinsva . samm -

stöbet am Montag , den 7. Dezember , Abends 8 Uhr . bei
Midi , Grenadier str . 33 , statt . Auf der Tagesordnung steht :

« n « Kommission zur Ausarbeitung eines BervandS »
i ?a>uts . Außerdem wird Herr Wedemeyer referiren über daS

cd /r j« . . _. f _ _ _ _r _ _ _ _rn

. . . . . . . .

. . i/

0

I

I
i
i

>»
" " o : „Rückblicke auf unsere Bewegung " .

» An sämmtltche in der Perlmutter » , Horn • und
- Branche beschäftigten Arbeit « era . eyt folgender

aKuf : Kollegen ! Die immer weiter um fich greifende Noth «
j ? «nserr « Gcwerks zwingt uns , mit aller Energie eine feste

_ _ r, t . w _ __ _ «r» cr\ . . . . .. Q .. n. u . . .»)■• . - •»*» vs»v( vv««v g(vw«*| n« —-■—-f "• »- ——- — ~-www~- | v| «i
uMisation anzustreben . In der am 17 . Novemb « stattgc .

sehr gut besuchten Versammwng wurde einstimmig ein
gehender Antrag angenommen . Nun , Mitarbeit « , liegt

Zi�unt. diesem Beschlüsse Folge zu leisten . Eine zwingende
g�eit ist , daß sämmtliche Kollegen einem Fachv « cin

�sü7�en ; nur dann find wir im Stande , eine Besserung
ia Natniellen Lage herbeizuführen - nur dann können wir

Zukunft den Lebensunterhalt für uns und unsere Fa

�evtral-Krankeu- und Sterbe - Lasse der

Wechsler « . verw . Serufsgeu . veutschl .
* Den Mitgliedern zur Nachricht , daß da « Mitglied

" el " r » e * , Hichtcr , Naunvnstr . 58 ,
Mrttwoch Abend nach kurzem , schw « em Lnden v « .

Wieden ist . [ 158
Die Bendigung findet heute , Sonntag , den 6. De -

Pro « , Vormittags 11 Uhr , vom Trauerhause aus statt .
� rege Beiheiligung an derselben « sucht

I . A. d « S Vorstandes „ Bezirk Berlin A. "
der Bevollmächtigte Fr . Schlad « .

Milien erringen . Bedenkt : wohin soll es führen , wenn d «
Verdienst , wie in den l - tzten Jahren , von Woche zu Woche
g « inger , wenn die Zeit dn Geschäftsstille durch die unver »
nünftrae Ueberproduklion , durch die Schmutzkonkurrenz läng «
und langer wird . Kollegen ! Organisation ist unt « den
augenblicklichen sozialen Vnbällnissen eine Lebensbedingung
des intelligenten Arbeit « s . Einzeln nichts , find wir vereint ,
alles . Deshalb erschewt Alle ohne Ausnahme in d « am
Dienstag , den 8. Dezember , AdendS 8V » Uhr , bei Saeger ,
Grün « Weg 29 , stattfindenden Versammlung . Tagesordnung :
Die Nothlage in unse . em Gewnk und die Mittel zur Hebung
desselben .

Im Arbeiter » BezirkSverei « „ Unverzagt " sprach am
30 . Novembn er . Stadtverordneter Herr Göreft Über das Thema :
„ Was lehrt uns d « Ausfall d « letzten Etadtverordnetenwablen ? "
Nedner besprach in eingehender Weise das Resultat der Stadt -
v « ordnetenwahlen und hob besond « s hervor , daß fich in einigen
Bezirken die Stimmen d « Arbeiterpartei seit den Wahlen vor
zwei Jahren v«zehnfacht haben , während bei den Gegenparteien
kotz regster Agitation fich die Stimmen bedeutend verminderten .
Durch diese Erfolge angeregt , möge jedeS Mitglied in feinem
Bekanntenkreise dahin wirken , daß der V« ein durch Zufüh «
rung neuer Mitglieder mäedtig « werde und dann bei
den nächsten Wahlen mit verstärkten Kräften für die Wahl von
Vertretem der Arbeiterpartei eintreten könne . Redn « empfahl ,
in dm Bezirkm , in welchen die Kandidaten der
Liberalen und d « Bürgerpartei fich gegmüberfteben ,
bei der Stichwahl Etimmenenthalwng . — In der Diskussion
sprach He « August Eteindorff üb « den Tag der Wahl selbst ,
indem er u. A. darauf hinwies , mit welch « Zaghaftigkeit
mancher Wähl « dem Arbeitnkandidaten feine Stimme gab
und manch « Wähl « , der vielleicht g « n für dm -
selben seine Stimme abgegebm hätte , fich im
letzten Äugmblick aus Furcht noch bestimmen ließ ,
einm Kandidaten d « Gegenparteim zu wählm . Im Uebrigen
schloß fich der Redner den Ausführungen des Refermten voll
und ganz an . — An Stelle des durch plötzliche Abreise v « -
binderten 2. Echriftführ «S Henn Scheftel wurde Herr Drechsl «
Wolff gewählt .

Oeffeutliche Kommunalwähler - Verfnmmlung für dm
10. Kommunal - Wahldezirk , heute Vormittag 10 Uhr , m Habel ' S
Brauerei , Bergmannstr . 5 - 7 . T . O. : Wie stellt fich die Ar «
beit « - Partei zu dm bmorstehmdm Stichwahlen ? Refermt :
H « r OSkar Krohm . Freie Diskussion .

Oeffeutliche Kommunalwähler - Versammlung für dm
25 . Kommunal - Wahldezirk , heute ( Sonntag ) Vormittag 10 Uhr ,
im Lokale „ zum Freischütz ", Fruchtstraße 36a . DO . : 1. Die
Stichwahl mr 25 . Kommunal Wahl- Bezirk . Refermt : H « r
Stadtverordneter F. G ö r ck i. 2. Ansprache deS Herrn Franke ,
Kandidat der Arbeiterpartei für diesen Bezirk .

Arbeiter - BezirkSverein „ Cüd - Oft " . Den Mitaliedenr
zur Nachricht , daß die am Sonntag , dm 6. d. M. , in Aussicht
gmommme Exkurfion nach Marimfeld « wegen des Begräbnisses
des Gmossen Rieht « nicht siansindct . Die Exkurfion findet be -
stimmt am Sonntag , den 13 . d. M. , statt .

Sitzung des Berliner Verkehr » , verein « am Montag ,
dm 7. Dezember , AbendS 8 Uhr, im „ Restaurant zum Mark -
arafm " , Maikgrafenstr . 19 . Tagesordnung : 1. Vortrag deS
verrn E. Markwald über : „ Die .
Bedeutun

" -

- - -

nur
2 .

_ _ _ _ _ _ _

d « Berliner
werden .

Kachverein der Tischler . Montag , dm 7. Dezember ,
Abends 8' / » Uhr, in Jordan ' » Salon , Neue Grünstraße 28 ,
außerordmtliche Generalversammlung . T. - O. : 1. Beschluß¬
fassung üb « Abänderung des Vereinsstatuts . 2 Diskusston
üb « Errichtring von Zahlstellen . 3. Antrag , beteeffmd Unter »
stützuna zureiiendn Kollegen . 4. Verschiedene ? . QuiltungSbuch
legitimirt . Neue Mitglieder werden aufgenommen . BilletS zu
dem am ersten Weihnachtsfeiertage in Keller ' S GefellschaftZ .
säten , Andreasstr . 21 , stattfindenden WeihnachtSvergnüaen deS
V«eins , bestehend aus Konzert , Theatervorstellung , Gesangs »
vorteägm und Ball , find in d « Versammlung zu haben .

Berliner Stuckateur - Verein . Montag , den 7. Dezemb « ,
AbmdS 8 Ubr , im Lokale des Herrn Niest , Kommandanten -
Straße 71 —72 . Tagesord
mann üb « : „Fachliches . "

. . . . . . 1. Vortrag des Henn Linde -
2. Verschiedenes . 3. Fragekastm .CT\ - - -~ - - ' - - ' — »vw* i

— Neue Mitglieder werden aufgenommm .
Fachverein der Former . Erste MUgliedervnsammlung

Montag , den 7. Dezember , Abend ? 8 Uhr , m Krieaer ' s Salon ,Vitt_FT- - -lw fi m e%r\ �. _ —
— * i - Vortrag des Herrn

Dr . Bohne . 2 Diskussion . 3. Klarlegung der aenehmigten
Statuten . 4. Verschiedenes. 5. Fragekasten . — Gäste haben
Zutritt .

ti . .ArbeiterbeztrkSverein der Oranienburger Borstadt
und deS Wedding . Montag , dm 7. Dezember , Abends
8 Uhr, Versammlung im Wedding- Park. Müll«straße 178 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Professor Dr . Petri

i « Wilhelmstraße und ihre

. Mitthcilungcn

_ _ _

Packetfahrtgesellschaft . Gäste können eingeführt

— -—,i —. . . —. . u. . . . . . . . . . . . "x. Fl agekaften .
haben Zutritt . — Neue Mitglieder weiden aufgenommm . —
Letzt « Termin zur Ablief «ung der PetitionSlisten .

Oeffentlicke Versammlung der Putzer Berlin » und
Umgegend am Montag , den 7. Dezember , Nachmittags 4' / » Uhr .
im „Deutschen Kaiser " , Lothringer stt . 37 . Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Baumeister Keßler über daS Unfall -
v«ficherungs - Gesetz . 2. Abrechnung der Kommisfion . 3. Ver¬
schiedenes .

Freie Vereinigung der Graveure , Ziseleure und Be -
rufSgenossen . Ansammlung am Montag , den 7. Dezember ,Abends 8' / , Uhr , Annenstr . 16 . Tagesordnung : 1. Geschäft¬
liches , Aufnahme neu « Mitglied «. 2. Antrag des Vorstands
auf Revision der Statuten . 3. Verschiedenes . Die Mitglieder
wnden gebeten , die Statutendücher mitzubringen . Bibliothek
ist geöffnet . Gäste willkommen .

Der Louiseustädtische Arbeiter - Bezirksverein „ Vor -
wärt » " hält Dienstag , den 8. Dezember , Abends 8' / , Ubr , im
„ Restaurant Marquard " , Alexandrinenstr . 110 , eine Versamm¬
lung ab , in welch « He « Guttmann einen Vortrag über „ die
Grundidee der Entwicklungslehre " haltm wird . Gäste find
willkommen . Die Petition , das Arb. ' iterschutzgesetz betreffend ,
ist . mit 660 Unterschriften dedeckt , an den Reichstag abgesandt
wordm .

Kachverein sämmtlicher im Drechslergewerk deschäf -
tigten Gewerksgenoffm . Versammlung am Montag , den
7. Dezember , Adends 8 Uhr , in den Rrmlnhallen , Komman -
dentenstr . 20 . Tagesordnung : 1. Zwecke und Ziele deS
Vereins und wie verschaffen wir denselben Geltung . 2. V « »
schiedenes . — Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste will -
kommen .

_

Krieflmste « der Redaktion .
Wagenbauerkasse . Das Manuskript kam für die Sonn -

adendnumm « zu spät .
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Große öffentliche

Jotnmonaliväliitt - ilnfantinlnng
ist d en 7. Dezembe�r , Abends 8 Uhr ,

'
Gmnder ' s Lalou , Schwerinstr . 26 .

, _ TageS - Ordnung :
• Das Verhalten der Arbeit « Part « bei den bevorstehen -

S Slichwahlen . Referent : Stadtv . Fritz Goercki .

DiSkusston .
DaS Arbeiter - Wahlkomitee .

_ _ _ _ I . A. : Ernst Fahrenwald .

�•erstölzungsv. d. Buchbinder
� unb verwandten Berussgeuossen .

den 7. Dezembr . . Ab . 8' / , Uhr, Alte Jakobstraße 75 ,

General - Versammlung .
1 � Tagesordnung :
2 Mdn " n0 vom Stiftungsfest und Kommers .

'
von drei Delegirten zur Generaloersammlung in

z ». Stuttgart .-
«tatulenänderung . § 7. Wahl des GesammtvorstandeS

lvr 1886 , sowie der Revisoren .
— Der Vorstand .

Eine große

Seneral - Versammlung
"klbandts dcMtt Miiittlkilte

�
( Lokalverbaud Berlin )

,nflafl ' den 8. totitmbet. Adends 8 Uhr .

Kommandantenstraße 77/79 , statt .

Di « u, i . „ Tages - Ordnuna : [ 15 <

«. VeittionSvorlage wegen Einführung eines Gewerbe -

Di « von Mitgliedern des Fachvetew « d « Schneid « gegründete

Produktiv - a . Bohstoff - Genossenschaft der Schneider
ZU Berlin Mugetragene Genoffeuschaft )

No . 30 ZIMMER . STRASSE No . 30
«mpssehll ihr Lag « f « tig « Herrerr - Gardnob « , sowie ihr reichhalttge « Lag « in . und ausländisch « Stoffe , edenfall « Futter ,Borte und Knöpfe �( 1 # » ( SkwSwfoN * {( Öet Art WdÖfM Maah

angefertigt Keefle Arbeit , dauerhafte Stoffe . Feste preise .Bit « * ) mmr fltrMM ud ■ ■ mner zu ach « « » .
Per Vorgtand wnck VerwaltBngwratfc ,

723

Arb. -Sft . -Vcr. der Lsseiith. Vorst.
« « Mautag . den 7. Dezember , Abend » 8 Uhr ,

Große Versammlung
bei L e y , Schönhauser Allee 162 .

Tagesordnun g :
L Vortrag : „ Einiges auS der Geschichte Preußen - S"
2. Diskussion .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste willkommen .
Es wird dringend . gebeten , die noch ausstehenden Peti -

tionSlisten bis Montag Abend abzuliefern in der Versammlung
od « bei Ballmüller . Veteranenstcaße 28 .
150 Der Vorstand .

" « « r Mitglieder .
D « Lokalvorstand .

— - - 9 A. Jul . Darae , KöSlinerstraße 19 .

�s' �N�verein deutscher Schuhmacher.

. ttbollen' o
n 7" D�srmber , Adends SV. Uhr , in Grat «

163

Srti

General - Versammlung
des

Fachvereins der Schneider
am Montag , den 7. Dezember - , Abends 8' / , Uhr ,

in Gratweil�s Bierhallen , «ommandantenstr . 77 - 78 .
oberer Saal .

Tages - Ordnung :
1. QuattalS - Bbrechnung
2. Abrechnung vom SustungSfest .
3. Vorstandswahl . [ 200

Der wichtigen Tagesordnung wegen werden sämmtliche
Mitglied « «sucht , zu erscheinen . Mitgliedskarte legitimirt .

Der Vorstand .

Central - Kranken - und Sterbe - Kaffe der

deutschen Wazenbauer gliche V«waltungsstelle

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß d « Vorstand den
Antrag der Ortsoerwaltung , Berlin in 8 Bezirke zu theilen ,
genehmigt hat und machen wir darauf auimerksam , daß die

� r n r?> f o e 1M ». r . ... . -e - t _

Dem Rettaurateur Frey gang zu seinem Heuligen Ge »burtstag ein donnernde » Hoch , daß in der Kochttr . 20 lauter20 » MarIftüete rollen .
_

11561_ _ W. H. F. M.

wm - Auktion !
der verfallenen Pfänder aus den Monaten : Januar , Februarund März 1885 am 10 . und 11. Dezember ct . , Nachmittags2 Uhr .

_ _

II . Regen ,161
_

Nr . 120 . Große Frankfurrerstraße Nr 120 .

Wichtig für Käkterinuen !
Beste Zephir » und engl . Castor Wolle , Pfd . 3 M . 80 PK.zugewogen . Alle Arten Strickgarne billigst zuhaben

Wolldanftlinle , P

2803 ]
Wollhandluug P . Liebig .

Flieder - Str . 12, 1 Tr .Bitte genau auf Straße und Nummer zu achten .-- - - - - - - - - -- 0" www

Weihnachtsgeschenke
;:J()tßtt . aaren « nb KorKmöbek »
2793 ]

« as « « T Kinsner ,
Waldmarstr . 14 .

dieses . . . . .
macht find .
151 Der Bevollmächtigte .

Jfjirkitimii K nbrü jnilkmig d SW. Lnliis .
Montag , den 7. d. M. , Abends 8 Uhr , Versammlung

im R> stamant Kaiserhallen , Alte Jakobstr . 120 ( nahe
d « Feilnerstr . ) . T. - O- : Vortrag deS He « n Dr . Baumgart
über : „ Die Hauptgründe , welche dem Menschen in seinem
Wollen und Handeln bestimmen . " 2. Wahl eines AuSschuficS
3. BerfchiedeneS . — Gäste willkommen .

_ 152

gut singende Kanarienvögel find zu verkaufen
. 4 0� L. . 1 O 1 r ~ f Jk

r130
Junge .

- - - - -

-

- - - - - - - - - -

Orantenstraße 184 bei Z i l e s ch

Bflrsten - und Plnsnl - Fabrllc von
W . Heyfelder ,

Nr . 7. Dresdener - Straße Nr . 7.empfiehlt fein eigenes Fabrikat zu soliden Preisen . Fristr - undStaub Kämme in Gummi . Horn - und Elfenbein . FensterlederSchwämme , Zahn - und Nagelbürsten . Spezialität ; Piaffava »Besen zur Siraßen - , Hof - u. Etall - Reinigung .

_ _ _ _

Eine mdbl . Wohnung von 3 Stuben mit
Küchenbenutzung wird gesucht. Offerten unter
K. 15 in der Expedition dieser Zeitung , Zimmer -
straße 44 .

_ 200

Ardeitsumrkt .
ver unentgeltliche Arbeits »achweisdes FachveretnS sämmtlicher an HolzbearbeitungS-Maschinnrbeschäftigt « Arbeit « ist

[ 143Andreasstraße 3 bei Oppermann ,Wochentags AbendS o. 8 —9 u. Sonnt . Vorm . v. 9 - 10 Uhr .

Verein der Bau- Anschläaer .
D « »»entgeltliche Arbeitsnachweis befindet RehSebasttanstr . 50 bei Opatz .

(Ii
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' srzSgUcher Filz-, Andle - : KMchvtze ,
ebenso roAQ<1
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eyer , so . , Marianaenstraße 10 , SO .

billigste Lezugsquelle f. Gold - u . Silberwaar .
Zu Fabrikpreisen empfiehlt Kreuze , Rtnae , BoutonS ,

Vroqe » mit Auhänuer , Medaillons . Collier « , Herren »
w Damenketten nach Gewicht , Chemisett » u. Manchetten »
knöpfe . Granatschmuck , Silberschmuck . Traurtuae in
Dukatengold und in Silber vergoldet stets vorrätbig . Werk »
statt für neue Arbeiten und für Reparaturen , Gravirungen .
Vergoldungen , Verfilderungen jc. Einkauf von Juwelen ,
Gold - , Silber - Münzen und Medaillen . 62

A, Oertel , Berlin SW , Llndenstraße 109 .

s

CO
110

txn

■r * 0

W

Winter -

Paletots ! !
Herren - und

Knabenauzüge
sowie Damen »

Ileider u. Mäntel
im Tuchaeschäst

Pri »i «Sr. SZ,
gegenüd. d. Turnhalle .

ThBilzahlmiß:
gestattet!

1

t
r »

za
♦

F . Bmlmke ,
Ilfuen - Mctö,

Berlin S. ; Dresdenerstrasse 30 ,

empfiehlt alle Arten Uhren . Kette » . Schlüssel .
Goldwaaren ic .

Spezialität :

Beflrulatoreii
1. Qualität .

Werke in den geschmackvollsten Mustern zu
Fabrikpreisen unter 5 jähr , reeller Garantie .

Theilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet .
Reparaturen gut und btllig . j86

passende Weihuachtsae schenke !

Lellerwaaren - Fabrik
von

OttoilterSeua
größte Auswahl v. allen Arten Lederwaaren zu Fabrikpreisen

Orauienstr . 171 prt , am Oranienplatz .
— Werkstatt für Bestellungm und Reparaturen . W » [ 202

N. A Wimsohn ,
Oranienstraße 34 .

Mtt dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Geschäfts »
lokal Oranienstraße 34 einen

Total - AnsTerkanf
von Damen - Mänteln , Damenkleidcrn , Morgenröcken , Unter -
röcken und Kleiderstoffen zu auffallend billigen
Preisen gegen boote Zahlung .

Damen - Jaquets und Regenmäntel
_

6 Mark .
_

Damen - Muffeu ' M>
3 Mark 50 Pf .

Kleiderstoff - Bester
unter der Hälfte d « S WertheS .

N. Abrahamsohn ,
202 _ Oranienstraße 84 .

_

Empfehle dem geehrten Publikum meine reichhaltige
große fächstsche Filzschuh - Fabrik uud Pautoffek - Lager ,
auch französische Holzschuhe , sowie Herren - , Damen »
und Kinderstiefel « in allen Qualiiäien . [ 147

A. BBCbhols , Berlin 0. , Große Frankfurterstr . 133 ,
zwischen Frucht - und sioppenslraßc .

> M > WWMW Zu Weihnachtsgeschenken !

Otto Öraetsch , Saitlewstr . , ?
o » Oranien - Strasse 45 . .

«

x Kinderpferde und Wagen , Schulmappen von 1 M. an , «
» Portemonnaies von 10 Pf . an , 3.
- Cigarren » und Brieftaschen . Große Auswahl Albums c -

� von 75 Pf . an bis zu den elegantesten . »
« v Neeessatrs mit und ohne Einnchtung von 80 Pf . an . §

Reise » und Handkoffer . 151 »

Alte stinderpferde wrrden wie neu billigst aufgearbeitet .

gMWWMM i « ,, « ,tpj,v » ,pvuyfZW » x mmmmm

Man Kanu die Welt
durchsuchen und wird kein Keffer affottirtes Lager eleganter

Herren » und Knaben - Garderoben finden , als ich gerade

jetzt hier aufweisen kann . Man komme »u mir und sia
Mi

-----

�Linter - Paletots von 15 —50 M. , ganze An >
Mark , Hosen v. 4 —18 M- , auch nach Maaß

41

Ignaz Weiland ,
Nr . 95 . Grüner Weg Nr . 95 .

Auf Namen bitte zu achten .

une .
von 15 —45

kurzer Frist .

Kigarreu eigener Iaönk ,
chnupftabake , zum
fiisten a 25 , 50 und

| 2804

sowie alle Sotten Rauch » , Kau » « . E

Weihnachtsfeste : Präseut ' Ciaarren in K
100 Stück , empfiehlt

_
Carl Bösenbcrg , Friedenstraß « 36 .

Ächtung ! w' wtt .
Lein Laden , nur eigene Fabttkation . 25 Zigarren 1 M-

rantie rein amerikanischer Tabak . 203

AllSlitrkllllf w KlÄkMr «
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Kerlmer Warb pt Hauskleidern Meter 80 , 40 —50 Pf .
Eine große Auswahl moderner Kleiderstoffe in vielen sehr hübschen

dunklen Farbenstellungen , srüher 75 Pf . , jetzt Meter 40 und 60 Pf . — Eine große
Auswahl Winter - Cheviots , wollener kräftiger Stoff für praktische HauS - und

Straßenlleider , früher 90 , jetzt Meter 60 Pf . — Ei « großer Posten glatter , ein -

farbiger Tuch - Duble - Foul�s , decatirte kräftige Waare , frSher 1,50 , jetzt Meter 75 Pf.
— Eine große Auswahl sehr hübscher Kleiderstoffe , doppelt breit , früher
S Mark , jetzt Meter 90 Pf . und 1 Mark . — Eine große Auswahl Winterstoffe
mit Bordüre « , doppelt breit , Meter 1,30 bis 1,60 Mark . — Doppelt breit Tuch '
Lama zu Morgenkleidern , Meter 1,20 Mark , 1 50 bis 2 Mark .

Schwarze Domble Cachemirs . Meter i , 1,25 , 1,50 . 1. 80 , 2 Mark .

Wlntrr MMtl
in sehr großer Auswahl , in jeder Art ,

aus sehr haltbaren Stoffen ,
zu 12 , IS , 18 20 , 25 , SO Mark .

Teppiche .
Wir verkaufen große Zimmer - Tep -
piche für 5 SKon ,
Eopha - Tevviche 6 ■

Holländer

. WWW ~ Germanta -
Sopba > Teppiche 7 M. 50 und 11 M.

50 , Brüffcl - Tapesttte - Teppiche 11 M.
50 Pf . , Velour , Plüsch - Teppiche 16

M. 50 . Bettvorleger 1 M.

Läuferftoffe ,
Meter 40 . 50 , 60 Pf .

Sielmann & Rosenberg,

Gardinen ,
schöne neue Muster , Damast - Zwirn »
Gardinen Meter 40 , 50 u. 60 Pf. ,
englische Zwirn . Gardinen , Mir . 1 M.
25 u. l M. 50 . Eine große Auswahl

abgepaßter Gardinen zu bekannt
billige « Preisen .

Kommandauwl '
und

Liudeustr . -Elke.

�Lmnidü�HaltesteÜ�n�chönlmüse��lör . ��H
Schönhauser Allee 182 .

Tm lielhhans « anerkannt größtes
Lager .

Schleuniger Vettauf von 12 000 eleg . Winter Paletots ,
neu und wenig getragen , für 10 , 12, 15 - 36 Mk . prima ;
10000 mod . Anzüge für 12, 15, 20 - 36 Mk . Auch für
corpl . Pers . Passendes . Damen - Mäntel , knab . » u Burschen «

Sachen , Uhren , Hüte , Koffer , Schlafröcke . Pelze %.

73] Die Verwaltung .
Wg » Omnib . u. Pserdeb . wird vergüt . WWW

Für Weihnachtsgeschenke !
Größte Auswahl v. Photographie - Albums .

Cigarren , Cigaretten u. Briestaichen , Porte »
monnaies , Mufik - u. Schreibmappm ,

Bisttentaschen , Gesangbücher , Poest «.
und Bttesmalkm - Aldums , Ball » u.
GesellschastSfächer , Notizbücher ,
Kalender , Contobücher , Knall -

boabonS . ZeiwngSmappen
Bürstenkasten , Handtuch

und
Garderobehalter ,

Bllder -
und

Kochbücher

Lager
sämmtlicher
Schul -

und
Schrei dwaaren ,

Galanterie -

m
und

Bijouteriewaaren ,
Uh- ketten für Herren

und Damen , Schreibzeuge ,
Bilderrahmen , Lampmschirme ,

. Kirkel - und Retszeuge . Nezeffaire
in Seide und Plüsch , ff . Bttefpapier

mtt Monogramm und anderen
Verzierunam , Uhrständer , Schach ,

Domino , Lotto . Damenbretter , Roulette »
und andere Spiele .

Roh - Tabak ! !
Sumatta pttma Stuckdlatt & 260 Pf . von tadellosem

Brande und reinen , dunklen Falben , empfehlen

Bergemann & Donisch ,
148J

_
C. . Alexanderstraße 38 .

_

Schön - und Schnellschreib
Unterricht !

Drei verschiedene Schritten für 6 Mark ' lehrt der
Unterzeichnete in den neu eröffneten Schreib - Kursen in der

ä sää , aap " '
lgerstraße 37 , jeden Donnerstag von g>/ , bis 10' / ,

» och , „ Deutschm Kaiser " ,
. uuv jvv . ii von 8' / , WS 10' / , Uhr
GrnstaT Mlethke ,

Kalligraph « nd Schreiblehrer . Steglitzerstraße 66 .

WeHlilckls
.

in reichster Auswahl ans Lager « nd « ach st
kürzester Zeit au « den gedieaenfte « Stoffe « : 7. . 2' ijW.
12 und 15 Thir . . Anzüae : 8, 10 , 12 , 15 und 18
Hosen : 2, 3, 4, 5 uud 6 Thlr .

1

hs. Dilssner ,
Schneider für Herren ,

46 . Alexandrinenstrasse 4D '

_ Onergebände 1 Treppe . _ —

Passende Weihnachtsgeschenke! ,

Nhren - Fabtil
O . SoharnoW ,

15 * Orsnlenatrsaa «

Ecke Morltzplatz . jU
empfiehlt sein Lager aller Arten Üb

�
ftuU gedr . filderne TpiMder- Ub' �- v B
Reue stld . Ctzl. Uhren sadgz. ) v- l, #. #
Neu « Rnnontott
Ei id . Anker - Uhren
Neu « Remontoir
Regulator , 14 Tage gehen ?.

o - Uh

IfiS
o.
v.
o.
v.
0.

MGute Schwarzw - Uhrm
G�ld . Dammuhren
Gold - Henen - Remontoir
Herren Talmi . Letten
Damen - Ketten mit Quaste
EinrCqlinder - Uhr reinigen
Eine neue Feder

Fitt jede bei mir 8 - ,
reparttte Uhr leiste 2 Fahrt >

Garantie .

_ _ _ _

. ii '

ä S. J. Wolf, : :
.

empfiehtt für die Winter - Saison sein reichhalligrs

Paletots .
in den neuesten Stoffe n und

Herren - « nd Knaben - ÄnZ' �?

Anzüge nach Maaß unter Garantie wetde «

_ anptfttliflf . _ _ _ _" Sav ' i
für 19 ätt*'

Auch Eon

en Cigarren -
Fntz Goercki

JBcrlb 80 . , Admiralstraße 40 ( frühere „ Linde /
affortStoT Äouej/� und tabä * *

Verantwortluder Redakteur R. Cronhei » in Berlin . Druck und Bettag von Dfor vädtug in Berlin


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

